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Ablauf der Evaluation 

Im Folgenden wird das von der Landesevaluationsstelle entwickelte Konzept für den Ablauf der Evaluation 

beschrieben: 

Im Vorfeld erfolgt die Kontaktaufnahme mit der Schulführungskraft mit der Ankündigung des Termins für 

die Sichtung der schulischen Dokumente. Diese Dokumentenanalyse erfolgt nach festgelegten Kriterien 

und bezieht sich auf alle für die Schule relevanten Unterlagen (z. B. Schulprogramm bzw. Dreijahresplan 

des Bildungsangebotes, Unterlagen zur Bewertung, Internetauftritt u.a.m.) und insbesondere auf die Do-

kumentation der internen Evaluation. Ausgehend von der Analyse der von der einzelnen Schule selbst 

durchgeführten Evaluation wird im anschließenden Planungsgespräch mit der Schulführungskraft das Aus-

maß der externen Evaluation definiert, ganz im Sinne von Partizipation und einem Ineinandergreifen von 

interner und externer Evaluation. Es werden auch organisatorische Belange geklärt und die jeweiligen Ter-

mine für den Schulbesuch und die Rückmeldungen festgelegt. Eine besondere Bedeutung kommt in die-

sem Zusammenhang der Information zu: Die Schulführungskraft wird angehalten, alle Mitglieder der 

Schulgemeinschaft über die externe Evaluation und im Besonderen über den Schulbesuch ausführlich und 

verlässlich zu informieren. Anschließend erfolgt die Online-Befragung der Lehrpersonen, Eltern sowie 

Schülerinnen und Schüler mit Fragebögen, die alle Bereiche des Qualitätsrahmens berühren. Beim darauf-

folgenden Schulbesuch werden möglichst vielfältige Unterrichtsbesuche sowie Interviews mit Lehrperso-

nen, Eltern sowie Schülerinnen und Schülern durchgeführt. Sowohl die Unterrichtsbesuche als auch die 

Interviews erfolgen auf der Grundlage von einheitlichen Kriterien, u. zw. sowohl bezogen auf die Auswahl 

der Unterrichtsstunden bzw. Interviewpartner als auch auf die Beobachtungselemente bzw. Gesprächsin-

halte. In der Folge werden alle erhobenen Daten und eingeholten Informationen ausgewertet und im 

Rückmeldebericht zusammengeführt. Eine erste Besprechung des Berichtes erfolgt mit der Schulführungs-

kraft. Darauf wird dieser im Lehrerkollegium präsentiert und auf Wunsch auch den Eltern und / oder Schü-

lerinnen und Schülern vorgestellt. Schließlich wird der Rückmeldebericht schriftlich an die Schulführungs-

kraft und an den Bildungsdirektor übermittelt. 

 

Transparenzhinweis: Verwendung von Künstlicher Intelligenz (KI) in der Berichtserstellung 

Bei der Erstellung dieses Berichts wurden KI-gestützte Werkzeuge zur Datenanalyse, Strukturierung und 

sprachlichen Ausarbeitung einzelner Textabschnitte unterstützend eingesetzt. Die inhaltliche Bewertung 

und Einordnung der Ergebnisse erfolgen jedoch ausschließlich durch die Evaluatorinnen und Evaluatoren, 

die über umfassende Feldkompetenz verfügen und die Informationen im jeweiligen schulischen und pä-

dagogischen Kontext fachlich fundiert einordnen. Sämtliche durch KI generierten Inhalte werden sorgfältig 

geprüft und redaktionell verantwortet. 
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Dokumentenanalyse 

Die Dokumentenanalyse wurde am 20.08.2025 durchgeführt und lässt sich folgendermaßen zusammen-

fassen: 

Interne Evaluation 

Qualitätskonzept 

Vorhandensein eines Qualitäts-

konzeptes 

Im Teil A des Dreijahresplans gibt es ein zweiseitiges Qualitätskonzept, 

welches Hinweise und Rahmenbedingungen in Bezug auf die Koordinie-

rungsgruppe Schulentwicklung, zur internen Evaluation, zur Durchführung 

kollegialer Hospitationen, zu den Lernstandserhebungen, zu Schulbesu-

chen durch die Schulführungsraft und zur Begleitung von Lehrpersonen 

durch Tutorinnen und Tutoren enthält. Es wird darauf hingewiesen, dass 

bei der internen Evaluation auf den Qualitätsrahmen der Schule in Südtirol 

Bezug genommen wird und sowohl die Zusammenarbeit mit außerschuli-

schen Institutionen als auch der Bereich des/der Schulsozialpädagogen/in 

im Netzwerk Teil des Qualitätskonzeptes sind. 

Im Teil B des Dreijahresplans werden Qualitätskriterien samt Indikatoren 

für die jeweiligen Schwerpunkte der Schule angegeben (Guter Unterricht 

in der inklusiven Schule). Inwieweit eine Überprüfung stattfindet und/oder 

Erhebungen durchgeführt werden, ist nicht ersichtlich. Auch im Teil C fin-

den sich keine Hinweise auf geplante Befragungen bzw. auf eine Konkreti-

sierung von Evaluationsvorhaben. 

Vollständigkeit des Qualitäts-

konzeptes 

Klärung von Abläufen und Pro-

zessen in der Qualitätssicherung 

Im Qualitätskonzept werden allgemeine Abläufe und Prozesse der Quali-

tätssicherung beschrieben und Evaluationsinstrumente wie IQES online 

sowie MS-Forms genannt. Es wird darauf hingewiesen, dass die Ergebnisse 

zusammengefasst kommuniziert werden und allen Beteiligten sowie den 

verschiedenen Gremien zur Verfügung stehen. Im Anschluss daran findet 

eine Diskussion über die Interpretation der Ergebnisse statt; Maßnahmen 

werden je nach Interessengruppen gemeinsam erarbeitet. Laut Prozessbe-

schreibung zur Qualitätssicherung gibt es ein Portfolio, in dem alle abge-

leiteten Maßnahmen und Evaluationsberichte zu den verschiedenen Erhe-

bungen digital abgelegt werden. Evaluationsthemen werden im Kollegium 

beschlossen; auch der Elternrat kann Vorschläge unterbreiten. Im Fokus 

der internen Erhebungen steht vor allem die Unterrichtsentwicklung. Die 
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Umsetzung der Vorhaben wird von der Arbeitsgruppe Schulentwicklung 

geplant und begleitet. 

Transparente Kommunikation 

des Qualitätskonzeptes 

Das Qualitätskonzept ist Teil des Dreijahresplans und auf der Homepage 

der Schule veröffentlicht. 

Vorhandensein eines / einer 

Qualitätsbeauftragten bzw. ei-

nes / einer Verantwortlichen für 

die Evaluation bzw. einer Ar-

beitsgruppe für Evaluation oder 

Qualitätssicherung 

Die Koordinierungsgruppe Schulentwicklung ist für die interne Evaluation 

verantwortlich. Die Leitung wird von einem Koordinator bzw. einer Koor-

dinatorin übernommen. Die Gruppe besteht aus Lehrpersonen aus jeder 

Schulstelle und bei Bedarf nimmt auch der/die Vorsitzende des Elternrates 

an den Treffen der AG teil.  

Umgang mit der externen Evaluation  

Auseinandersetzung mit den Er-

gebnissen der externen Evalua-

tion 

Aus den von der Schule vorgelegten Dokumenten sowie dem Rückmelde-

bericht zur Evaluation des Qualitätsmanagements von 2021/22 ist eine 

Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der externen Evaluation 

(2018/19) nicht nachvollziehbar. 

Interne Evaluation 

Vernetzung zwischen externer 

und interner Evaluation 

Eine Vernetzung zwischen externer und interner Evaluation ist nicht doku-

mentiert. 

Ausgewogener Bezug zu den Be-

reichen des Qualitätsrahmens 

In den vergangenen drei Schuljahren 2021/22 bis 2023/24 fanden interne 

Befragungen zu den Qualitätsbereichen Lern- und Erfahrungsraum (z. B. 

Unterricht frei organisieren - UFO) sowie Schulkultur und Schulklima (z. B. 

Umfrage zur Schulausspeisung und Erfassung von Gesundheitsressourcen 

im Lehrberuf) statt.  

Berücksichtigung der Schwer-

punkte des Dreijahresplans (Teil 

B) in der internen Evaluation 

Von den in Teil B des Dreijahresplans (2024-2027) aufgelisteten Zielsetzun-

gen wurde der Schwerpunkt Das Kind übernimmt Verantwortung für das 

eigene Lernen und entwickelt ein Bewusstsein dafür intern evaluiert (UFO).  

Regelmäßiger Einbezug aller 

Mitglieder der Schulgemein-

schaft (Lehrpersonen, Eltern, 

Schüler / Schülerinnen und evtl. 

weitere Personen, die für die je-

weilige Schule bedeutsam sind) 

Zielgruppen der durchgeführten Befragungen waren vor allem Schülerin-

nen und Schüler sowie einmal die Lehrpersonen und die Eltern (Befragung 

zur Schulausspeisung). Weiters wurde auch das Verwaltungspersonal be-

fragt (Gesundheitsressourcen im Lehrberuf). 



Dokumentenanalyse   

                                                                                                   Seite 6 von 50 

 

Einsatz von geeigneten Evalua-

tionsinstrumenten 

Als Evaluationsinstrumente kamen in den letzten drei Jahren vor allem di-

gitale Befragungstools zum Einsatz. Eine Umfrage wurde in Papierformat 

durchgeführt.  

Ausreichende Datengrundlage 

(Rücklaufquoten bei Fragebögen 

u. Ä.) 

Die Rücklaufquoten bewegen sich in einem Bereich zwischen 33 und 100 

Prozent, wobei sich die meisten im hohen Prozentbereich bewegen; 

dadurch kann die Datengrundlage bei den meisten Erhebungen als ausrei-

chend bezeichnet werden.   

Korrekter Umgang mit den Da-

ten durch Wahrung der Anony-

mität 

Die Auswahl der Erhebungsinstrumente lässt auf einen korrekten Umgang 

mit den Daten schließen. 

Auseinandersetzung mit den Er-

gebnissen der internen Evalua-

tion  

Die Schule legt Dokumente bzw. PowerPoint-Präsentationen vor, aus de-

nen hervorgeht, dass sich die Schule mit den Ergebnissen der Evaluationen 

auseinandergesetzt hat; daraus gehen auch eine Reihe von Wünschen 

oder Verbesserungsvorschlägen hervor, genannt sind auch einige kon-

krete Maßnahmen, z. B. die Veränderung des Speiseplans in der Mensa 

oder Fortbildungsangebote, um das soziale Miteinander zu stärken.   

Ableitung von Schlussfolgerun-

gen und Maßnahmen 

Kommunikation der Maßnah-

men nach innen und nach außen 

Maßnahmen wurden bei Plenarsitzungen präsentiert; das Ergebnis zur 

Qualität der Schülermensa wurde auch im Gemeinderat vorgetragen.   

Qualitätszyklus 

Nachvollziehbarkeit eines Quali-

tätszyklus im Rahmen der exter-

nen bzw. internen Evaluation 

Da die Befragung zu den Gesundheitsressourcen im Lehrberuf nach zwei 

Jahren wiederholt wurde, ist ein Ansatz eines Qualitätszyklus erkennbar. 

Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Lernstandserhebungen 

Vorhandensein eines /einer Be-

auftragten für Lernstandserhe-

bungen 

Aus den Unterlagen ist nicht ersichtlich, ob es an der Schule eine Person 

gibt, welche mit Aufgaben im Bereich der Lernstandserhebungen betraut 

ist. Die Ergebnisse werden laut Hinweis im Qualitätskonzept der Schule an 

den Schulstellen und in den jeweiligen Fachgruppen besprochen und bei 

Bedarf Maßnahmen festgelegt. 

Auseinandersetzung mit den Er-

gebnissen 

Ableitung von Schlussfolgerun-

gen und Maßnahmen im Sinne 

der Unterrichtsentwicklung 

 

 

 



Dokumentenanalyse   

                                                                                                   Seite 7 von 50 

 

 

 

2025 2024 2023 2022 2021 2020 2019

Klassenstufe 
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Unterschied

/ / /

Klassenstufe 

Mittelwert der Schule (Lösungshäufigkeit in %) 54 / 59 57 51 / 49

Landesmittelwert (Lösungshäufigkeit in %) 52,3 / 52,1 48,0 55,1 / 56,8

Vergleich Schul- und Landesmittelwert
kein signifikanter 

Unterschied /

signifikant über dem 

Landesmittel 

signifikant über dem 

Landesmittel 

signifikant unter dem 

Landesmittel /

signifikant unter dem 

Landesmittel

M
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e
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5. Klassen GS
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Ergebnisse der Lernstandserhebungen  - Grundschuldirektion Auer

Zeitraum
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e

u
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4. Klassen GS

3. Klassen GS
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Dreijahresplan des Bildungsangebotes  

Der Dreijahresplan des Grundschulsprengels Auer entspricht im Aufbau dem Rundschreiben Nr. 24/2016 

und ist übersichtlich gegliedert.  

Im Teil A finden sich die Leitsätze der Schule zu Lernen und Lehren, Schulkultur und Schulklima, Schulfüh-

rung und Verwaltung sowie zu Professionalität und Schulentwicklung. Darauf folgen Hinweise zur Organi-

sationsstruktur bezugnehmend auf die Schulorganisation, auf das Organigramm und auf verschiedene Gre-

mien. Enthalten sind auch organisatorische Rahmenbedingung zum Unterricht (z. B. Stundenplan), die 

Fachcurricula, die Schul- und Disziplinarordnung sowie abschließend das Qualitätskonzept der Schule. 

Im Teil B wird aufgezeigt, dass sich die Schule mit dem Grundsatzdokument Guter Unterricht in der inklu-

siven Schule auseinandergesetzt hat und die Schwerpunkte in den kommenden Jahren (Schuljahre 2023 

bis 2027) danach ausgerichtet hat. Für alle Schulstellen sind die Qualitätskriterien bindend; die gemeinsam 

definierten Indikatoren können angepasst werden, sodass logistische und pädagogische Besonderheiten 

berücksichtigt werden können. 

Die gemeinsamen Ziele enthalten folgende Schwerpunktsetzungen: 

1) Das Kind übernimmt Verantwortung für das eigene Lernen und entwickelt ein Bewusstsein dafür 

(Unterricht frei organisiert - UFO) 

2) Das Kind kann sich in den verschiedenen Unterrichtssprachen ausdrücken 

3) Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen (ESF-Projekt SSZ Starke Schule, kompetente 

Schüler*innen, sichere Zukunft) 

Im Teil C findet sich der Hinweis, dass aktuelle Informationen zu verschiedenen Themenbereichen (Mitar-

beiter und Mitarbeiterinnen in den Arbeitsgruppen, Projekte der Klassen, schulbegleitende Tätigkeiten, 

Fachcurricula) unter Didaktik auf der Webseite eingesehen werden können. 

 

Unterlagen zur Bewertung  

Das Bewertungskonzept der Schule orientiert sich am Beschluss des Lehrerkollegiums zur Festlegung der 

Modalitäten und Kriterien für die Bewertung der Schülerinnen und Schüler vom 13.12.2023. Es ist inhalt-

lich im Teil A des Dreijahresplans 2024–2027 verankert und wurde veröffentlicht. Zusätzlich sind die Kol-

legiumsbeschlüsse vom 30.11.2022 und 04.12.2024 dokumentiert. 

Der fächerübergreifende Lernbereich Gesellschaftliche Bildung, die der Schule vorbehaltene Pflichtquote 

sowie der Wahlbereich fließen in die Fachbewertung ein. Die Fächer Geschichte, Geografie und Naturwis-

senschaften werden ebenso wie Kunst und Technik in allen fünf Klassenstufen jeweils im Rahmen eines 

Fächerbündels bewertet. 
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Die Kompetenzen der einzelnen Fächer und Lernbereiche sind festgelegt und in geeigneter Form verfüg-

bar. 

Die Bewertungsbögen des Schuljahres 2024/25 sind einheitlich gestaltet. Die Beschreibung der fachlichen 

und fächerübergreifenden Lernentwicklung erfolgt getrennt nach Fach. Das Globalurteil ist in Form eines 

Lernbriefes gestaltet, wertschätzend verfasst und zeigt Stärken und Schwächen auf. Die Sprache ist kind-

gerecht und verständlich. Die Zeugnisse enthalten den Hinweis, dass der fächerübergreifende Lernbereich 

Gesellschaftliche Bildung, die Pflichtquote und der Wahlbereich in die Fachbewertungen einfließen.   

Im einheitlich geführten Register finden sich verbale Vermerke zur Erledigung der Hausaufgaben, zur Mit-

arbeit und zum Arbeitsverhalten sowie Rückmeldungen zum Lernfortschritt. Die Kompetenzen werden an-

hand einer fünfstufigen Skala bewertet. Die Kompetenzbereiche sind für jedes Fach nachvollziehbar be-

schrieben. Die verbalen Fachbewertungen am Ende des Semesters werden im Register festgehalten. An 

der Schule gibt es ein internes Dokument mit Hinweisen und Absprachen zur Führung des digitalen Regis-

ters. Nichtversetzungen kamen in den letzten drei Schuljahren nur vereinzelt vor. 

 

Curricula 

Die Fachcurricula werden im Teil A des Dreijahresplans als Planungsinstrument für Lehrpersonen bezeich-

net. Darin wird festgelegt, welche Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnisse und Kompetenzen im Laufe der 

Grundschuljahre von den Kindern erlangt werden. Sie orientieren sich an den Rahmenrichtlinien. Die Fach-

curricula der einzelnen Fächer sowie der fächerübergreifenden Lernbereiche sind auf der Homepage voll-

umfänglich veröffentlicht und für Interessierte einsehbar. In einzelnen Fächern gibt es auch Hinweise auf 

erweiterte Kompetenzen. Für den fächerübergreifenden Lernbereich Gesellschaftliche Bildung gibt es kein 

eigenständiges Curriculum; Kompetenzen aus diesem Bereich werden den Curricula der verschiedenen 

Fächer zugeteilt. 

 

Weiteres 

Beteiligung an Projekten auf Landesebene 

Die Schule beteiligt sich an Projekten auf Landesebene zu folgenden Themen und sucht Kooperationen 

bzw. Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Partnern: 

• Vereinbarung zwischen der Musikschuldirektion Unterland sowie der Musikschuldirektion Leifers 

Regglberg und der GSD Auer über die Zusammenarbeit und Unterrichtsaufteilung; 

• Miteinander SSZ - ESF-Maßnahmen zur Verringerung des Schulabbruchs und zur Verbesserung der 

Schlüsselkompetenzen – Jahr 2025/2027; 

• Kooperation mit den Nachbarsprengeln, insbesondere mit dem Grundschulsprengel und der Kin-

dergartendirektion Neumarkt; 
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• Zusammenarbeit mit der Genossenschaft für Regionalwesen Sarntal zur Einzelförderung und ge-

zielten Sprachförderung der Schülerinnen und Schüler. 

Weiter wurden Dokumente zu den Kriterien zur Erstellung der Stundenpläne vorgelegt, um eine pädago-

gisch-didaktische Ausgewogenheit zu gewährleisten sowie die Kursbroschüren des Schulverbundes der 

letzten drei Jahre. 

 

Maßnahmen im Rahmen des Pilotprojekts „Wege in die Bildung 2030 – guter Unterricht in der inklusiven 

Schule“ 

Im Teil B des Dreijahresprogramms wird Bezug auf das Pilotprojekt genommen. Weiters liegt der pädago-

gische Schwerpunkt des Sprengels auf der Öffnung des Unterrichts sowie auf dem Aufbau einer gesunden 

Schule. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang die Lehrpersonengesundheit. 

Ein zentrales Anliegen des Grundschulsprengels ist die Förderung des eigenständigen Lernens bei den 

Schülerinnen und Schülern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird an allen Schulstellen mit Formen des offenen 

Lernens gearbeitet. Dazu zählt unter anderem das Konzept UFO, das strukturierte Phasen individuellen 

Arbeitens vorsieht. Die einzelnen Schulen des Sprengels setzen dabei unterschiedliche Stundenplanmo-

delle um, um dem jeweiligen Kontext und den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler gerecht zu wer-

den. Die Kinder werden zur Verantwortungsübernahme für ihr eigenes Lernen motiviert – durch transpa-

rente Ziele, individuelle Rückmeldungen und geeignete Lernumgebungen. Die Pädagogischen Tage wur-

den gezielt diesem Thema gewidmet und dienten der Schulung und Weiterentwicklung im Bereich des 

offenen Lernens.  
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Planungsgespräch 

Das Planungsgespräch hat am 16.01.2026 an der Direktion des Grundschulsprengels Auer stattgefunden. 

Für die Schule hat daran Direktorin Judith Bacher und von der Verwaltung Nadine Perathoner, für die Lan-

desevaluationsstelle haben Eva Oberhuber und Patrizia Morosini teilgenommen.  

In der folgenden Darstellung sind die „Bausteine der Evaluation“ angeführt. 

 

① Dokumentenanalyse 

- Interne Evaluation 

- Dreijahresplan des Bildungsangebotes 

- Unterlagen zur Bewertung 

- Lernstandserhebungen 

- Weiteres 

② Online-Befragung mittels Fragebogen 

- der Eltern 

- der Lehrpersonen 

- der Schülerinnen und Schüler (ab der 

dritten Klasse) 

 

③ Interviews mit 

- Eltern 

- Lehrpersonen 

 

 

 

④ Einblick in die Lehr- und Lernsituation 

- an allen Schulstellen 

- mit breiter Streuung bezogen auf  

Klassen, Lehrpersonen und Fächer 

Abbildung 1 „Bausteine der Evaluation“  

 

Ferner wurde Organisatorisches zur externen Evaluation besprochen, insbesondere der Ablauf des Schul-

besuchs am 11.03.2026 und die Organisation der Interviews. 

Schließlich wurden die Termine für die Rückmeldung des Schlussberichts an die Schulgemeinschaft verein-

bart: 

- an die Schulführungskraft am 13.05.2026 um 10:00 Uhr und 

- an das Lehrerkollegium am 20.05.2026 um 14:30 Uhr. 
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Hinweise zum Lesen der Befragungsergebnisse 

 

Im Rahmen der Online-Befragung werden die Schülerinnen und Schüler (ab der 3. Klasse der Grundschule), 

die Lehrpersonen und die Eltern befragt. Die Fragestellungen zu Schule und Unterricht sind aus dem ge-

setzlich verankerten Qualitätsrahmen abgeleitet und lassen sich den Bereichen des Referenzrahmens zu-

ordnen.  

Für jede Befragung wird im Evaluationsbericht die Rücklaufquote angegeben.  

Skalierung 

Bei den Online-Fragebögen wird folgende Skalierung verwendet: 

 

 

 

 

Die Befragten geben eine Einschätzung zu einer Reihe von Aussagen ab. Die Verteilung der Antworten auf 

die oben angeführten Antwortoptionen wird in Prozent angeführt. Theoretisch liegt die Summe der Pro-

zentzahlen bei 100 Prozent, aber aufgrund von Rundungsungenauigkeiten bewegt sich diese manchmal 

auch leicht darüber oder darunter.  

In den Abbildungen ist jeweils die sogenannte Neutralitätslinie eingezeichnet: die Prozentsätze der gege-

benen Antworten 3 „trifft eher zu“ und 4 „trifft zu“ werden rechts bzw. über der Neutralitätslinie ange-

zeigt, die Antworten 1 „trifft nicht zu“ und 2 „trifft eher nicht zu“ finden sich links bzw. unter der Neutra-

litätslinie. 

                        

 

Im Rückmeldebericht findet sich für jede Zielgruppe eine Tabelle, in der die Befragungsergebnisse nach 

Zustimmungswerten (Summe der Antworten „trifft eher zu“ und „trifft zu“) in absteigender Reihung sor-

tiert sind. Weiters sind auch die Anzahl der Personen, die eine Einschätzung abgegeben haben (N) und die 

Anzahl der Befragten, die keine Angaben gemacht haben (k. A.), in der Übersicht angeführt.  

1 
 

2 
 

3 
 

4 
 

trifft 
nicht zu 

trifft eher 
nicht zu 

trifft eher 
zu 

trifft 
zu 
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Längsschnittvergleich der Schulwerte und Vergleich mit den Landesmittelwerten 

 
Die externe Evaluation wird in der Regel in einem zeitlichen Abstand von sechs bis sieben Jahren durchge-

führt. Dadurch können Veränderungen in den Einschätzungen der befragten Zielgruppen aufgezeigt wer-

den.  

Die Einschätzungen der aktuellen externen Evaluation werden mit denen der vorhergehenden sowie mit 

den Werten auf Landesebene verglichen. Die dabei ermittelten Unterschiede werden mittels eines Mann 

Whitney U Tests analysiert. Mit diesem Test wird überprüft, ob sich die Einschätzungen statistisch signifi-

kant oder nur zufällig voneinander unterscheiden. Für die getroffenen Aussagen wird ein Signifikanzni-

veau von 5 Prozent (p ≤ 0,05) festgelegt. 

Für den Vergleich mit den Werten auf Landesebene werden die über einen mehrjährigen Zeitraum gege-

benen Antworten der verschiedenen Zielgruppen für vier Schultypologien zusammengefasst:  

− Grundschulen (staatliche sowie gleichgestellte Grundschulen) 

− Mittelschulen (staatliche sowie gleichgestellte Mittelschulen) 

− Staatliche Oberschulen (staatlichen sowie gleichgestellte Schulen der Oberstufe) 

− Berufsbildende Schulen (alle Landesberufs- und Landesfachschulen) 

Der Vergleich mit den über einen mehrjährigen Zeitraum gegebenen Antworten für den entsprechenden 

Schultyp (für jede Zielgruppe, für jede Fragestellung und für jeden Qualitätsbereich) ermöglicht eine Stand-

ortbestimmung, gibt Orientierung und zeigt mögliche Handlungsfelder auf.  

 

Statistisch signifikante Unterschiede bei den einzelnen Fragestellungen werden farblich hervorgehoben: 

 

 

 

statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
  
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
  
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  
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Statistisch signifikante Unterschiede für die jeweiligen Qualitätsbereiche werden mit verschiedenen Pfei-

len dargestellt: 

 

 

Längsschnittvergleich der Schulwerte und Vergleich mit den Landesmittelwerten 

für den Qualitätsbereich Schulführung 

 

Die quantitativen Ergebnisse der aktuellen Online-Befragung sind in den Ranglisten der Befragungsergeb-

nisse für alle Bereiche des Qualitätsrahmens, auch für jenen der Schulführung, und für alle befragten Ziel-

gruppen aufgelistet. Die qualitativen Aussagen im Rahmen der offenen Fragestellung „Was ich sonst noch 

sagen will“ sind für alle Qualitätsbereiche und Themenfelder wiedergegeben.  

 

Die Vergleichswerte für die geschlossenen Fragen im Qualitätsbereich der Schulführung werden der 

Schulführungskraft, der zuständigen Landesdirektion und der Bildungsdirektion zur Verfügung gestellt. 

Diese Ergebnisdaten sind Gegenstand der Analyse und Erörterung im Rahmen des Austausches bzw. der 

Zielvereinbarung zwischen Schulführungskraft und zuständiger Landesdirektion. Die Entscheidung zur 

schulinternen Weitergabe und Thematisierung dieser Vergleichswerte liegt im Ermessen der Schulfüh-

rungskraft.  

 

Diese Vorgehensweise erfolgt in Absprache mit der Bildungsdirektion und unter Berücksichtigung des Qua-

litätsstandards der Korrektheit von Evaluationen, der verlangt, dass die Rechte betroffener Einzelpersonen 

geschützt werden und ihnen mit Respekt und Sensibilität begegnet wird. 

 

 

statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
  
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  

 
 

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
  

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zu den Landeswerten  
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Schulspezifische Ergebnisse der Online-Befragung 

 

Im Zeitraum vom 24.03.2026 bis zum 10.03.2026 wurde eine Online-Befragung aller interessierten Ziel-

gruppen (Schülerinnen und Schüler ab der 3. Klasse Grundschule, Lehrpersonen, Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter für Integration, Schulsozialpädagoginnen und Schulsozialpädagogen, Eltern) durchgeführt. Die 

folgende tabellarische Übersicht zeigt die Rücklaufquoten pro Zielgruppe bzw. wie viele Personen den on-

line Fragebogen teilweise oder vollständig ausgefüllt haben.  

 

 

 

 

 

 

Zielgruppe absolute Zahlen Rücklaufquoten 

Schülerinnen und Schüler 224/224 100 Prozent 

Lehrpersonen  54/59 92 Prozent 

Eltern  222/385 57 Prozent 
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 Online-Befragung  

Schülerinnen und Schüler 
Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e.  E.)  

 

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Ich fühle mich in meinem Klassenzimmer wohl. 2,3 4,1 22,4 71,2

1.2 - Im Klassenzimmer und in den weiteren Räumen der Schule können wir gut arbeiten. 1,4 6,8 41,8 50,0

1.3 - Der Pausenhof ist so gestaltet, dass ich mich gerne dort aufhalte. 2,8 3,2 24,5 69,4

2.1 - Wir haben einen guten Stundenplan. 4,1 6,8 36,0 53,2

2.2 - Wir behandeln im Unterricht interessante Themen. 0,9 9,5 33,9 55,7

2.3 - Die Lehrperson sagt uns am Beginn der Stunde, was wir behandeln werden. 2,3 6,5 31,3 59,8

2.4 - Die Lehrpersonen erklären uns gut, was wir zu tun haben. 0,5 3,7 21,0 74,9

2.5 - Wenn wir etwas Neues lernen, bekomme ich Übungen dazu. 1,8 2,2 21,1 74,9

2.6 - Wir lernen in der Schule auch, wie wir miteinander umgehen sollen. 1,4 7,3 22,8 68,5

2.7 - Wir arbeiten oft in Gruppen. 3,2 12,3 51,4 33,2

2.8 - Wir arbeiten manchmal in mehreren Fächern an einem gemeinsamen Thema. 11,4 21,4 35,5 31,8

2.9 - Ich lerne in der Schule, mit dem Computer zu arbeiten. 3,2 13,7 39,3 43,8

2.10 - Die Lehrpersonen lassen mich viel selber tun. 3,2 7,3 31,4 58,2

2.11 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich gut kann. 3,6 4,1 33,5 58,8

2.12 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich noch lernen muss. 2,8 2,3 27,1 67,9

2.13 - Die Lehrpersonen schreiben eine Bemerkung unter meine schriftlichen Arbeiten. 1,8 9,2 25,8 63,1

2.14 - Ich verstehe, wie die Lehrpersonen meine Arbeiten bewerten. 4,1 6,9 37,6 51,4

2.15 - Kinder, die sich schwer tun, bekommen von den Lehrpersonen Hilfe. 1,8 1,8 12,4 83,9

2.16 - Kinder, die leicht lernen, bekommen besondere Aufgaben. 9,3 13,6 31,8 45,3

2.17 - Ich kann in der Klasse in Ruhe arbeiten. 5,5 14,6 47,5 32,4

2.18 - Ich kann die Hausaufgaben gut alleine machen. 4,1 11,4 32,4 52,1

2.19 - Wir machen Ausflüge und Lehrausgänge. 47,1 19,1 17,6 16,2

2.20 - An meiner Schule gibt es interessante Wahlangebote. 7,3 15,9 33,5 43,3

2.21 - Meine Lehrpersonen behandeln mich freundlich. 2,7 3,2 19,6 74,4

2.22 - Ich kann immer mit einer Lehrperson sprechen, wenn ich ein Problem habe. 2,7 3,7 22,4 71,2

2.23 - Die Lehrpersonen achten darauf, dass wir die Regeln einhalten. 1,4 1,4 12,0 85,3

2.24 - Ich weiß, was passiert, wenn ich Regeln nicht einhalte. 1,9 7,0 19,2 72,0

2.25 - Ich fühle mich an meiner Schule wohl. 2,3 5,1 13,8 78,8

Professionalisierung und 

Schulentwicklung
3.1 - Meine Lehrpersonen befragen mich zu ihrem Unterricht. 6,2 17,1 37,0 39,8

Wirkungsqualitäten 4.1 - Ich denke, dass wir an meiner Schule viel lernen. 1,4 2,7 20,1 75,8

aktuelle - vorherige e. E.

Antworten in [%] Vergleich

Lern- und 

Erfahrungsraum

Kontext und Ressourcen

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation   

 
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
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Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

 

 

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Ich fühle mich in meinem Klassenzimmer wohl. 2,3 4,1 22,4 71,2

1.2 - Im Klassenzimmer und in den weiteren Räumen der Schule können wir gut arbeiten. 1,4 6,8 41,8 50,0
1.3 - Der Pausenhof ist so gestaltet, dass ich mich gerne dort aufhalte. 2,8 3,2 24,5 69,4

2.1 - Wir haben einen guten Stundenplan. 4,1 6,8 36,0 53,2

2.2 - Wir behandeln im Unterricht interessante Themen. 0,9 9,5 33,9 55,7

2.3 - Die Lehrperson sagt uns am Beginn der Stunde, was wir behandeln werden. 2,3 6,5 31,3 59,8

2.4 - Die Lehrpersonen erklären uns gut, was wir zu tun haben. 0,5 3,7 21,0 74,9

2.5 - Wenn wir etwas Neues lernen, bekomme ich Übungen dazu. 1,8 2,2 21,1 74,9

2.6 - Wir lernen in der Schule auch, wie wir miteinander umgehen sollen. 1,4 7,3 22,8 68,5

2.7 - Wir arbeiten oft in Gruppen. 3,2 12,3 51,4 33,2

2.8 - Wir arbeiten manchmal in mehreren Fächern an einem gemeinsamen Thema. 11,4 21,4 35,5 31,8

2.9 - Ich lerne in der Schule, mit dem Computer zu arbeiten. 3,2 13,7 39,3 43,8

2.10 - Die Lehrpersonen lassen mich viel selber tun. 3,2 7,3 31,4 58,2

2.11 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich gut kann. 3,6 4,1 33,5 58,8

2.12 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich noch lernen muss. 2,8 2,3 27,1 67,9

2.13 - Die Lehrpersonen schreiben eine Bemerkung unter meine schriftlichen Arbeiten. 1,8 9,2 25,8 63,1

2.14 - Ich verstehe, wie die Lehrpersonen meine Arbeiten bewerten. 4,1 6,9 37,6 51,4

2.15 - Kinder, die sich schwer tun, bekommen von den Lehrpersonen Hilfe. 1,8 1,8 12,4 83,9

2.16 - Kinder, die leicht lernen, bekommen besondere Aufgaben. 9,3 13,6 31,8 45,3

2.17 - Ich kann in der Klasse in Ruhe arbeiten. 5,5 14,6 47,5 32,4

2.18 - Ich kann die Hausaufgaben gut alleine machen. 4,1 11,4 32,4 52,1

2.19 - Wir machen Ausflüge und Lehrausgänge. 47,1 19,1 17,6 16,2

2.20 - An meiner Schule gibt es interessante Wahlangebote. 7,3 15,9 33,5 43,3

2.21 - Meine Lehrpersonen behandeln mich freundlich. 2,7 3,2 19,6 74,4

2.22 - Ich kann immer mit einer Lehrperson sprechen, wenn ich ein Problem habe. 2,7 3,7 22,4 71,2

2.23 - Die Lehrpersonen achten darauf, dass wir die Regeln einhalten. 1,4 1,4 12,0 85,3

2.24 - Ich weiß, was passiert, wenn ich Regeln nicht einhalte. 1,9 7,0 19,2 72,0

2.25 - Ich fühle mich an meiner Schule wohl. 2,3 5,1 13,8 78,8

Professionalisierung und 

Schulentwicklung
3.1 - Meine Lehrpersonen befragen mich zu ihrem Unterricht. 6,2 17,1 37,0 39,8

Wirkungsqualitäten 4.1 - Ich denke, dass wir an meiner Schule viel lernen. 1,4 2,7 20,1 75,8

Antworten in [%] Vergleich

mit Landeswerten

Kontext und Ressourcen

Lern- und 

Erfahrungsraum

  
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten  

  
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

  
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

 

h 
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Aktuelle Befragungsergebnisse zu den Qualitätsbereichen im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e.  E.)  und zu den Landeswerten  
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Wirkungsqualitäten
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vorherige e. E.     vorherige externe Evaluation trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 
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Aktuelle Befragungsergebnisse –  absteigend sortiert nach der Summe der Zustimmungswerte „trifft eher zu“ und „trifft zu“   

 

 
 

 
 

 

 

N k. A. 1 2 3 4

2.23 - Die Lehrpersonen achten darauf, dass wir die Regeln einhalten. 217 6 1,4 1,4 12,0 85,3

2.15 - Kinder, die sich schwer tun, bekommen von den Lehrpersonen Hilfe. 217 6 1,8 1,8 12,4 83,9

2.5 - Wenn wir etwas Neues lernen, bekomme ich Übungen dazu. 223 0 1,8 2,2 21,1 74,9

4.1 - Ich denke, dass wir an meiner Schule viel lernen. 219 4 1,4 2,7 20,1 75,8

2.4 - Die Lehrpersonen erklären uns gut, was wir zu tun haben. 219 4 0,5 3,7 21,0 74,9

2.12 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich noch lernen muss. 218 5 2,8 2,3 27,1 67,9

2.21 - Meine Lehrpersonen behandeln mich freundlich. 219 4 2,7 3,2 19,6 74,4

1.3 - Der Pausenhof ist so gestaltet, dass ich mich gerne dort aufhalte. 216 8 2,8 3,2 24,5 69,4

1.1 - Ich fühle mich in meinem Klassenzimmer wohl. 219 5 2,3 4,1 22,4 71,2

2.22 - Ich kann immer mit einer Lehrperson sprechen, wenn ich ein Problem habe. 219 4 2,7 3,7 22,4 71,2

2.25 - Ich fühle mich an meiner Schule wohl. 217 6 2,3 5,1 13,8 78,8

2.11 - Die Lehrpersonen sagen mir, was ich gut kann. 221 2 3,6 4,1 33,5 58,8

1.2 - Im Klassenzimmer und in den weiteren Räumen der Schule können wir gut arbeiten. 220 4 1,4 6,8 41,8 50,0

2.6 - Wir lernen in der Schule auch, wie wir miteinander umgehen sollen. 219 4 1,4 7,3 22,8 68,5

2.24 - Ich weiß, was passiert, wenn ich Regeln nicht einhalte. 214 9 1,9 7,0 19,2 72,0

2.3 - Die Lehrperson sagt uns am Beginn der Stunde, was wir behandeln werden. 214 9 2,3 6,5 31,3 59,8

2.2 - Wir behandeln im Unterricht interessante Themen. 221 2 0,9 9,5 33,9 55,7

2.10 - Die Lehrpersonen lassen mich viel selber tun. 220 3 3,2 7,3 31,4 58,2

2.1 - Wir haben einen guten Stundenplan. 222 1 4,1 6,8 36,0 53,2

2.14 - Ich verstehe, wie die Lehrpersonen meine Arbeiten bewerten. 218 5 4,1 6,9 37,6 51,4

2.13 - Die Lehrpersonen schreiben eine Bemerkung unter meine schriftlichen Arbeiten. 217 6 1,8 9,2 25,8 63,1

2.7 - Wir arbeiten oft in Gruppen. 220 3 3,2 12,3 51,4 33,2

2.18 - Ich kann die Hausaufgaben gut alleine machen. 219 4 4,1 11,4 32,4 52,1

2.9 - Ich lerne in der Schule, mit dem Computer zu arbeiten. 219 4 3,2 13,7 39,3 43,8

2.17 - Ich kann in der Klasse in Ruhe arbeiten. 219 4 5,5 14,6 47,5 32,4

2.16 - Kinder, die leicht lernen, bekommen besondere Aufgaben. 214 9 9,3 13,6 31,8 45,3

2.20 - An meiner Schule gibt es interessante Wahlangebote. 164 59 7,3 15,9 33,5 43,3

3.1 - Meine Lehrpersonen befragen mich zu ihrem Unterricht. 211 12 6,2 17,1 37,0 39,8

2.8 - Wir arbeiten manchmal in mehreren Fächern an einem gemeinsamen Thema. 220 3 11,4 21,4 35,5 31,8

2.19 - Wir machen Ausflüge und Lehrausgänge. 204 19 47,1 19,1 17,6 16,2

Antworten in [%]

80 60 40 20 0 20 40 60 80 100

N  Anzahl der Nennungen 1 
 

2 
 

3 
 

4 
 

k. A.  keine Angaben trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 
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Offene Frage 

126 Schülerinnen und Schüler haben einen Eintrag im Rahmen der offenen Frage getätigt.  

Die Rückmeldungen sind mehrheitlich positiv. Zahlreiche Kinder drücken ihre Zufriedenheit mit der Schule 

aus. Sie besuchen diese gerne und schätzen insbesondere die Freundschaften, die sie mit Mitschülerinnen 

und Mitschülern pflegen. Die Klassenkameradinnen und -kameraden werden als nett, fair und hilfsbereit 

beschrieben. Vereinzelt wird rückgemeldet, dass man sich an der Schule nicht wohlfühlt. 

Die Lehrkräfte werden größtenteils als nett, freundlich, bemüht und hilfsbereit wahrgenommen. Die Ler-

nenden fühlen sich gut behandelt; auch ein Dank an das Lehrpersonal wird angebracht. Ein Kind meldet 

zurück, dass es im Deutschunterricht von einer eigenen Lehrperson unterstützt wird. Manche Schülerinnen 

und Schüler wünschen sich, dass einzelne Lehrpersonen weniger streng sind, nicht schreien und Konflikte 

zwischen Mädchen ernst nehmen. Einmal wird bemängelt, dass eine Lehrperson schwächeren Kindern 

nicht weiterhilft und einigen Mädchen diese Aufgabe übertragen wird. 

Die Schülerinnen und Schüler betonen, dass sie im Unterricht viel lernen. Gruppenarbeiten, der Besuch 

von Praktikantinnen und Praktikanten, das gemeinsame Backen sowie verschiedene Lieblingsfächer wer-

den positiv hervorgehoben. Die Lernenden schätzen es außerdem, dass sie in den Ferien wenige oder keine 

Hausaufgaben erledigen müssen. Kritisiert wird vereinzelt, dass es in der Klasse zu laut ist; einzelne Ler-

nende wünschen sich, dass mehr Ruhe zum Arbeiten herrscht. Die Schülerinnen und Schüler führen wei-

tere Wünsche zum Unterricht an. Mehrere schlagen vor, häufiger den Computer zu verwenden; einmal 

wird um eigene Sitzplätze im Computerraum gebeten. Auch weniger Hausaufgaben werden gewünscht. 

Zudem regen die Lernenden an, dass öfter Gruppenarbeiten durchgeführt werden und mehr geforscht 

wird. Die Kinder möchten zudem mehr selbst tätig sein dürfen. Man schlägt vor, dass Themen in GGN 

gemeinsam ausgesucht werden könnten. Einmal wird gewünscht, dass in den Sportstunden mehr geturnt 

wird und im Religionsunterricht mehr Persönliches mitgeteilt werden kann. Mehrere Schülerinnen und 

Schüler bemängeln, dass in diesem Schuljahr keine Ausflüge durchgeführt werden. 

Einige Rückmeldungen betreffen die Pause und den Pausenhof. Mehrere Schülerinnen und Schüler be-

mängeln, dass der Pausenhof durch Müll verunreinigt ist, und wünschen sich, dass Beschmutzungen und 

Beschädigungen unterlassen werden. Auch sollte der Pausenhof größer, mehr Spielgeräte zur Verfügung 

stehen sowie mit Pflanzen bestückt sein. Einmal wird angeregt, dass die Schule die Jause für Kinder, die 

keine dabeihaben, zur Verfügung stellt. Manche sprechen an, dass es in der Pause zu Konflikten kommt. 

Zum Mensaessen ist man in der Schülerschaft geteilter Meinung: dieses wird einerseits gelobt, anderer-

seits kritisiert. 

In Einzelmeldungen bringen die Lernenden verschiedene weitere Wünsche und Verbesserungsvorschläge 

ein. So möchte man an der Schule den Fahrradführerschein absolvieren sowie am Malwettbewerb teilneh-

men. Außerdem wünscht man sich neue Bücher für die Bibliothek.  

In einigen Rückmeldungen merken Schülerinnen und Schüler an, dass sie sich auf die Mittelschule freuen. 
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Hinsichtlich des Fragebogens zur externen Evaluation wird angeführt, dass es sich um interessante Fragen 

handelt. Einmal wird nachgefragt, wofür die Antworten verwendet werden. 
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Lehrpersonen 

Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e. E.)  

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Die Lern- und Arbeitsräume an der Schule entsprechen den Anforderungen zeitgemäßen Unterrichts. 3,7 25,9 38,9 31,5

1.2 - Es stehen ausreichend Materialien und Hilfsmittel für die Unterrichtsgestaltung zur Verfügung. 0,0 9,3 44,4 46,3

2.1 - Die Schüler und Schülerinnen haben die Möglichkeit, meinen Unterricht mitzugestalten und sich bei Entscheidungen einzubringen. 0,0 7,4 53,7 38,9

2.2 - Fächerübergreifende Kompetenzen werden in meinem Unterricht eingeübt. 0,0 3,7 38,9 57,4

2.3 - Mein Unterricht fördert die Auseinandersetzung mit dem schulischen Umfeld (Zusammenarbeit mit Vereinen und Betrieben, Museumsbesuche, Praktika, usw.). 10,4 31,3 37,5 20,8

2.4 - Die Lernenden werden zu sozialem Denken und Handeln herangeführt. 0,0 0,0 18,5 81,5

2.5 - Ich fördere individuelle Begabungen und besondere Fähigkeiten der Lernenden. 0,0 1,9 46,3 51,9

2.6 - Schüler und Schülerinnen mit Lernschwierigkeiten erhalten von mir wirksame Unterstützung. 0,0 0,0 44,4 55,6

2.7 - Schüler und Schülerinnen aus anderen Sprach- und Kulturkreisen erhalten von der Schule Hilfen zur Eingliederung. 0,0 2,0 38,0 60,0

2.8 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden in meinem Unterricht thematisiert und respektiert. 0,0 5,8 34,6 59,6

2.9 - Ich setze verschiedene Unterrichtsmethoden ein. 0,0 0,0 13,0 87,0

2.10 - Ich thematisiere den verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien in meinem Unterricht. 0,0 5,7 35,8 58,5

2.11 - Die zur Verfügung stehenden technischen Ressourcen nutze ich. 0,0 5,6 33,3 61,1

2.12 - Aktuelle Ereignisse und Themen greife ich in meinem Unterricht auf. 0,0 11,1 50,0 38,9

2.13 - Die Kriterien der Leistungsbewertung werden im Lehrer- und Lehrerinnenkollegium abgestimmt und verbindlich festgelegt. 0,0 7,5 22,6 69,8

2.14 - Meine Bewertungen sind in ihrer Aussage klar und nachvollziehbar. 0,0 5,8 26,9 67,3

2.15 - Ich richte die Bewertung am persönlichen Lernzuwachs und nicht ausschließlich am Nachweis von Fehlern aus. 0,0 1,9 28,3 69,8

2.16 - Auf regelwidriges Verhalten der Schüler und Schülerinnen reagiere ich in angemessener Weise. 0,0 0,0 32,1 67,9

2.17 - Ich fühle mich an der Schule wohl. 3,8 0,0 17,0 79,2

3.1 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 0,0 5,7 41,5 52,8

3.2 - Über grundlegende Ziele und Werte der Schule herrscht unter den Lehrpersonen Einigkeit. 1,9 13,0 55,6 29,6

3.3 - Die Zusammenarbeit der Lehrpersonen in Fachgruppen oder Klassenteams funktioniert gut. 0,0 7,5 47,2 45,3

3.4 - Die vereinbarten Regeln werden von den Lehrpersonen eingehalten. 0,0 0,0 41,5 58,5

3.5 - Konflikte und Schwierigkeiten werden an der Schule offen und direkt angesprochen. 1,9 7,7 48,1 42,3

3.6 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 0,0 0,0 27,5 72,5

3.7 - Die Erziehungsberechtigten informiere ich über meine Lehr- und Erziehungstätigkeit. 0,0 5,7 39,6 54,7

3.8 - Die Erziehungsberechtigten erhalten von mir regelmäßig Rückmeldung über den Lernfortschritt ihres Kindes. 0,0 1,9 20,4 77,8

3.9 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 2,4 16,7 50,0 31,0

3.10 - Die Nutzung der schulischen Strukturen durch Außenstehende (Wirtschaft, Weiterbildung, Sportvereine, …) ist für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft transparent. 0,0 16,7 31,0 52,4

5.1 - Die Schulentwicklung wird durch interne Evaluation unterstützt. 0,0 10,6 53,2 36,2

5.2 - Ich hole mir Feedback von verschiedenen Seiten (Schüler und Schülerinnen, Kollegen und Kolleginnen, Eltern, ...). 0,0 11,5 32,7 55,8

5.3 - Ich nutze Hospitationen zur Verbesserung meiner Unterrichtsqualität. 3,8 46,2 30,8 19,2

5.4 - Ich besuche regelmäßig Fortbildungen. 0,0 3,8 20,8 75,5

6.1 - Die Abgänger und Abgängerinnen der Schule verfügen über die erforderlichen Kompetenzen für die Fortführung des Bildungsweges. 0,0 2,1 43,8 54,2

6.2 - Die Schule setzt sich mit den Wiederholer- und Abbruchquoten kritisch auseinander. 9,1 24,2 33,3 33,3

6.3 - Die Schule hat einen guten Ruf. 0,0 0,0 45,5 54,5

Wirkungsqualitäten

Professionalisierung und 

Schulentwicklung

Lern- und 

Erfahrungsraum

Schulkultur und 

Schuklima

Kontext und Ressourcen

Antworten in [%] Vergleich

aktuelle - vorherige e. E.

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
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Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

 

 

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Die Lern- und Arbeitsräume an der Schule entsprechen den Anforderungen zeitgemäßen Unterrichts. 3,7 25,9 38,9 31,5

1.2 - Es stehen ausreichend Materialien und Hilfsmittel für die Unterrichtsgestaltung zur Verfügung. 0,0 9,3 44,4 46,3

2.1 - Die Schüler und Schülerinnen haben die Möglichkeit, meinen Unterricht mitzugestalten und sich bei Entscheidungen einzubringen. 0,0 7,4 53,7 38,9

2.2 - Fächerübergreifende Kompetenzen werden in meinem Unterricht eingeübt. 0,0 3,7 38,9 57,4

2.3 - Mein Unterricht fördert die Auseinandersetzung mit dem schulischen Umfeld (Zusammenarbeit mit Vereinen und Betrieben, Museumsbesuche, Praktika, usw.). 10,4 31,3 37,5 20,8

2.4 - Die Lernenden werden zu sozialem Denken und Handeln herangeführt. 0,0 0,0 18,5 81,5

2.5 - Ich fördere individuelle Begabungen und besondere Fähigkeiten der Lernenden. 0,0 1,9 46,3 51,9

2.6 - Schüler und Schülerinnen mit Lernschwierigkeiten erhalten von mir wirksame Unterstützung. 0,0 0,0 44,4 55,6

2.7 - Schüler und Schülerinnen aus anderen Sprach- und Kulturkreisen erhalten von der Schule Hilfen zur Eingliederung. 0,0 2,0 38,0 60,0

2.8 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden in meinem Unterricht thematisiert und respektiert. 0,0 5,8 34,6 59,6

2.9 - Ich setze verschiedene Unterrichtsmethoden ein. 0,0 0,0 13,0 87,0

2.10 - Ich thematisiere den verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien in meinem Unterricht. 0,0 5,7 35,8 58,5

2.11 - Die zur Verfügung stehenden technischen Ressourcen nutze ich. 0,0 5,6 33,3 61,1

2.12 - Aktuelle Ereignisse und Themen greife ich in meinem Unterricht auf. 0,0 11,1 50,0 38,9

2.13 - Die Kriterien der Leistungsbewertung werden im Lehrer- und Lehrerinnenkollegium abgestimmt und verbindlich festgelegt. 0,0 7,5 22,6 69,8

2.14 - Meine Bewertungen sind in ihrer Aussage klar und nachvollziehbar. 0,0 5,8 26,9 67,3

2.15 - Ich richte die Bewertung am persönlichen Lernzuwachs und nicht ausschließlich am Nachweis von Fehlern aus. 0,0 1,9 28,3 69,8

2.16 - Auf regelwidriges Verhalten der Schüler und Schülerinnen reagiere ich in angemessener Weise. 0,0 0,0 32,1 67,9

2.17 - Ich fühle mich an der Schule wohl. 3,8 0,0 17,0 79,2

3.1 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 0,0 5,7 41,5 52,8

3.2 - Über grundlegende Ziele und Werte der Schule herrscht unter den Lehrpersonen Einigkeit. 1,9 13,0 55,6 29,6

3.3 - Die Zusammenarbeit der Lehrpersonen in Fachgruppen oder Klassenteams funktioniert gut. 0,0 7,5 47,2 45,3

3.4 - Die vereinbarten Regeln werden von den Lehrpersonen eingehalten. 0,0 0,0 41,5 58,5

3.5 - Konflikte und Schwierigkeiten werden an der Schule offen und direkt angesprochen. 1,9 7,7 48,1 42,3

3.6 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 0,0 0,0 27,5 72,5

3.7 - Die Erziehungsberechtigten informiere ich über meine Lehr- und Erziehungstätigkeit. 0,0 5,7 39,6 54,7

3.8 - Die Erziehungsberechtigten erhalten von mir regelmäßig Rückmeldung über den Lernfortschritt ihres Kindes. 0,0 1,9 20,4 77,8

3.9 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 2,4 16,7 50,0 31,0

3.10 - Die Nutzung der schulischen Strukturen durch Außenstehende (Wirtschaft, Weiterbildung, Sportvereine, …) ist für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft transparent. 0,0 16,7 31,0 52,4

5.1 - Die Schulentwicklung wird durch interne Evaluation unterstützt. 0,0 10,6 53,2 36,2

5.2 - Ich hole mir Feedback von verschiedenen Seiten (Schüler und Schülerinnen, Kollegen und Kolleginnen, Eltern, ...). 0,0 11,5 32,7 55,8

5.3 - Ich nutze Hospitationen zur Verbesserung meiner Unterrichtsqualität. 3,8 46,2 30,8 19,2

5.4 - Ich besuche regelmäßig Fortbildungen. 0,0 3,8 20,8 75,5

6.1 - Die Abgänger und Abgängerinnen der Schule verfügen über die erforderlichen Kompetenzen für die Fortführung des Bildungsweges. 0,0 2,1 43,8 54,2

6.2 - Die Schule setzt sich mit den Wiederholer- und Abbruchquoten kritisch auseinander. 9,1 24,2 33,3 33,3

6.3 - Die Schule hat einen guten Ruf. 0,0 0,0 45,5 54,5

Antworten in [%] Vergleich

mit Landeswerten

Kontext und Ressourcen

Professionalisierung und 

Schulentwicklung

Wirkungsqualitäten

Lern- und 

Erfahrungsraum

Schulkultur und 

Schuklima

  
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten  

  
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

  
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

 

h 
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Aktuelle Befragungsergebnisse zu den Qualitätsbereichen im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e. E.) und zu den Landeswerten  
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Wirkungsqualitäten

aktuelle e. E.    aktuelle externe Evaluation 1  1 
 

2  2 
 

3  3 
 

4  4 
 

vorherige e. E.     vorherige externe Evaluation trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 
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Aktuelle Befragungsergebnisse –  absteigend sortiert nach der Summe der Zustimmungswerte „trifft eher zu“ und „trifft zu“  

 

 

 

 
 

N k. A. 1 2 3 4

2.9 - Ich setze verschiedene Unterrichtsmethoden ein. 54 0 0,0 0,0 13,0 87,0

2.4 - Die Lernenden werden zu sozialem Denken und Handeln herangeführt. 54 0 0,0 0,0 18,5 81,5

4.5 - Das Schulsekretariat arbeitet fachlich kompetent. 54 0 0,0 0,0 22,2 77,8

3.6 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 51 3 0,0 0,0 27,5 72,5

2.16 - Auf regelwidriges Verhalten der Schüler und Schülerinnen reagiere ich in angemessener Weise. 53 1 0,0 0,0 32,1 67,9

3.4 - Die vereinbarten Regeln werden von den Lehrpersonen eingehalten. 53 1 0,0 0,0 41,5 58,5

2.6 - Schüler und Schülerinnen mit Lernschwierigkeiten erhalten von mir wirksame Unterstützung. 54 0 0,0 0,0 44,4 55,6

6.3 - Die Schule hat einen guten Ruf. 44 9 0,0 0,0 45,5 54,5

2.5 - Ich fördere individuelle Begabungen und besondere Fähigkeiten der Lernenden. 54 0 0,0 1,9 46,3 51,9

3.8 - Die Erziehungsberechtigten erhalten von mir regelmäßig Rückmeldung über den Lernfortschritt ihres Kindes. 54 0 0,0 1,9 20,4 77,8

2.15 - Ich richte die Bewertung am persönlichen Lernzuwachs und nicht ausschließlich am Nachweis von Fehlern aus. 53 1 0,0 1,9 28,3 69,8

4.3 - Die Schulführungskraft kümmert sich in ausgewogenem Maß um Verwaltungsaufgaben und pädagogische Belange. 51 3 0,0 2,0 35,3 62,7

2.7 - Schüler und Schülerinnen aus anderen Sprach- und Kulturkreisen erhalten von der Schule Hilfen zur Eingliederung. 50 4 0,0 2,0 38,0 60,0

6.1 - Die Abgänger und Abgängerinnen der Schule verfügen über die erforderlichen Kompetenzen für die Fortführung des Bildungsweges. 48 5 0,0 2,1 43,8 54,2

2.2 - Fächerübergreifende Kompetenzen werden in meinem Unterricht eingeübt. 54 0 0,0 3,7 38,9 57,4

2.17 - Ich fühle mich an der Schule wohl. 53 1 3,8 0,0 17,0 79,2

5.4 - Ich besuche regelmäßig Fortbildungen. 53 1 0,0 3,8 20,8 75,5

4.4 - Die Schulführungskraft ist für meine Probleme und Anliegen zugänglich. 53 1 1,9 1,9 22,6 73,6

2.11 - Die zur Verfügung stehenden technischen Ressourcen nutze ich. 54 0 0,0 5,6 33,3 61,1

4.1 - In der Schule ist eine positive Führungspräsenz spürbar. 54 0 1,9 3,7 40,7 53,7

2.10 - Ich thematisiere den verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien in meinem Unterricht. 53 1 0,0 5,7 35,8 58,5

3.7 - Die Erziehungsberechtigten informiere ich über meine Lehr- und Erziehungstätigkeit. 53 1 0,0 5,7 39,6 54,7

3.1 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 53 1 0,0 5,7 41,5 52,8

2.14 - Meine Bewertungen sind in ihrer Aussage klar und nachvollziehbar. 52 2 0,0 5,8 26,9 67,3

2.8 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden in meinem Unterricht thematisiert und respektiert. 52 2 0,0 5,8 34,6 59,6

2.1 - Die Schüler und Schülerinnen haben die Möglichkeit, meinen Unterricht mitzugestalten und sich bei Entscheidungen einzubringen. 54 0 0,0 7,4 53,7 38,9

2.13 - Die Kriterien der Leistungsbewertung werden im Lehrer- und Lehrerinnenkollegium abgestimmt und verbindlich festgelegt. 53 1 0,0 7,5 22,6 69,8

3.3 - Die Zusammenarbeit der Lehrpersonen in Fachgruppen oder Klassenteams funktioniert gut. 53 1 0,0 7,5 47,2 45,3

1.2 - Es stehen ausreichend Materialien und Hilfsmittel für die Unterrichtsgestaltung zur Verfügung. 54 0 0,0 9,3 44,4 46,3

4.2 - Die Schulführungskraft bindet die Lehrpersonen in Entscheidungsprozesse ein. 54 0 3,7 5,6 48,1 42,6

3.5 - Konflikte und Schwierigkeiten werden an der Schule offen und direkt angesprochen. 52 2 1,9 7,7 48,1 42,3

5.1 - Die Schulentwicklung wird durch interne Evaluation unterstützt. 47 7 0,0 10,6 53,2 36,2

2.12 - Aktuelle Ereignisse und Themen greife ich in meinem Unterricht auf. 54 0 0,0 11,1 50,0 38,9

5.2 - Ich hole mir Feedback von verschiedenen Seiten (Schüler und Schülerinnen, Kollegen und Kolleginnen, Eltern, ...). 52 2 0,0 11,5 32,7 55,8

3.2 - Über grundlegende Ziele und Werte der Schule herrscht unter den Lehrpersonen Einigkeit. 54 0 1,9 13,0 55,6 29,6

3.10 - Die Nutzung der schulischen Strukturen durch Außenstehende (Wirtschaft, Weiterbildung, Sportvereine, …) ist für alle Mitglieder der Schulgemeinschaft transparent. 42 12 0,0 16,7 31,0 52,4

3.9 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 42 12 2,4 16,7 50,0 31,0

1.1 - Die Lern- und Arbeitsräume an der Schule entsprechen den Anforderungen zeitgemäßen Unterrichts. 54 0 3,7 25,9 38,9 31,5

6.2 - Die Schule setzt sich mit den Wiederholer- und Abbruchquoten kritisch auseinander. 33 20 9,1 24,2 33,3 33,3

2.3 - Mein Unterricht fördert die Auseinandersetzung mit dem schulischen Umfeld (Zusammenarbeit mit Vereinen und Betrieben, Museumsbesuche, Praktika, usw.). 48 6 10,4 31,3 37,5 20,8

5.3 - Ich nutze Hospitationen zur Verbesserung meiner Unterrichtsqualität. 52 2 3,8 46,2 30,8 19,2

Antworten in [%]

60 40 20 0 20 40 60 80 100

N  Anzahl der Nennungen 1 
 

2 
 

3 
 

4 
 

k. A.  keine Angaben trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 
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Offene Frage 

Im Rahmen der offenen Frage „Was ich sonst noch sagen möchte“ haben insgesamt acht Lehrpersonen 

einen Eintrag getätigt. 

Mehrere Befragte äußern sich zur Rolle der Schulführungskraft. Sie merken an, dass die Direktorin hinter 

den Lehrpersonen steht und sie in ihrer Arbeit unterstützt. Gleichzeitig wünschen sich einzelne Lehrkräfte 

ein noch stärkeres Interesse der Schulführung an der konkreten Situation vor Ort, auch in Zeiten, in denen 

keine akuten Probleme auftreten. Die Lehrpersonen berichten, dass sie häufig in ausreichendem Maß in 

Veränderungen und Neuerungen im Schulbetrieb einbezogen werden. In einzelnen Fällen wird jedoch 

wahrgenommen, dass diese Einbindung teilweise zu gering ausfällt. Eine Lehrperson äußert zudem 

Unverständnis darüber, dass Stunden für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich der Integration 

gekürzt werden, ohne dass zuvor eine Abstimmung mit den betroffenen Lehrpersonen erfolgt. 

Mehrere Rückmeldungen beziehen sich auf das persönliche Wohlbefinden an der Schule. Die 

Lehrpersonen bringen eine große Verbundenheit mit ihrem Beruf und ihrer Tätigkeit zum Ausdruck. Sie 

beschreiben die Arbeit mit den unterschiedlichen Menschen innerhalb der Schulgemeinschaft als 

bereichernd und betonen, dass an der Schule ein sehr angenehmes Klima herrscht, das die 

Lernentwicklung der Kinder fördert.  

Im Zusammenhang mit der Evaluation merkt eine Lehrpersonen an, dass der Fragebogen auch Aussagen 

zu Ausflügen und zur Zusammenarbeit mit dem schulischen Umfeld enthält, obwohl im aktuellen Schuljahr 

keine entsprechenden Aktivitäten durchgeführt wurden. Darüber hinaus betont eine weitere Lehrperson, 

dass an der Schule insgesamt sehr vieles gut funktioniert. Sie beschreibt die Lehrenden als engagiert und 

professionell in der Begleitung der Schülerinnen und Schüler auf ihrem Bildungsweg. Aus dieser 

Perspektive wird angeregt, dass eine externe Evaluation insbesondere die positiven Aspekte der 

schulischen Arbeit sichtbar macht und dadurch das Image des Lehrberufs stärkt.  

Eine Lehrperson weist darauf hin, dass für die Ausstattung und Gestaltung der Lernräume nicht immer 

ausreichend finanzielle Mittel zur Verfügung stehen. 
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Eltern 

Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e. E.)  

 

 

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Die Schule ist für mein Kind gut und sicher erreichbar. 1,4 5,1 15,3 78,2

1.2 - Ich kann mich im Schulgebäude meines Sohnes / meiner Tochter gut orientieren. 0,9 2,8 16,7 79,6

1.3 - Die Lern-, Arbeits- und Praxisräume an der Schule entsprechen den Anforderungen. 0,5 1,0 26,0 72,5

2.1 - Es gibt an der Schule fächer- oder klassenübergreifende Vorhaben und Projekte. 4,8 6,8 28,0 60,4

2.2 - Neben den fachlichen Kompetenzen wird auch die kommunikative und soziale Kompetenz meines Kindes gefördert. 1,0 10,0 34,3 54,8

2.3 - Bei Lernschwierigkeiten erhält mein Kind die nötige Unterstützung an der Schule. 4,1 16,4 31,6 48,0

2.4 - Die individuellen Begabungen oder besonderen Fähigkeiten meines Kindes werden erkannt und gefördert. 5,3 21,3 39,9 33,5

2.5 - Die Bewertungen meines Kindes sind klar und nachvollziehbar. 1,0 12,9 42,9 43,3

2.6 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden an der Schule thematisiert und respektiert. 1,2 8,8 33,5 56,5

2.7 - Das Wahlangebot trägt den Interessen meines Kindes Rechnung. 15,6 15,6 31,3 37,4

2.8 - Auf persönliche Krisen meines Kindes wird angemessen reagiert. 5,6 19,4 31,1 43,9

2.9 - Die Schule bietet meinem Kind und mir Unterstützung bei einem Schul- oder Klassenwechsel. 4,8 11,1 25,4 58,7

2.10 - Mein Kind fühlt sich in der Schule wohl. 0,5 1,9 21,6 76,1

3.1 - Ich fühle mich als Erziehungsberechtigter/Erziehungsberechtigte in der Schule willkommen. 1,4 4,3 21,2 73,1

3.2 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 1,0 5,6 31,5 61,9

3.3 - Die Lehrpersonen zeigen Gesprächsbereitschaft bei persönlichen Anliegen. 1,0 4,3 19,7 75,0

3.4 - Ich erhalte von den Lehrpersonen regelmäßige Rückmeldungen über den Lernfortschritt meines Kindes. 0,9 1,9 28,0 69,2

3.5 - Ich werde über die Lehr- und Erziehungstätigkeit der Schule informiert. 2,0 9,4 39,6 49,0

3.  - Ich kenne das didaktische Modell, das in der  lasse meines  indes angewendet wird (z. B. Montessori, Reformpädagogik, Ganztagsklasse,  ompetenzorientierung,  ernfeldunterricht, …). 6,5 14,7 36,4 42,4

3.7 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 25,6 21,4 25,0 28,0

3.8 - Ich habe die Möglichkeit, meine Meinung an der Schule einzubringen. 4,7 11,9 33,2 50,3

3.9 - Die Schule legt Wert auf die Einhaltung der vereinbarten Regeln. 0,0 1,0 15,1 83,9

3.10 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 3,9 4,5 35,5 56,1

3.11 - Ich kann durch die Internetpräsenz der Schule (z. B. Schulhomepage, ...) nützliche Informationen für mich finden. 0,5 9,3 37,2 53,0

5.1 - Die Eltern werden im Rahmen von Evaluationen zu schulischen Themen befragt. 12,5 19,4 21,9 46,3

5.2 - Die Schule bietet geeignete Fortbildungen für Eltern an. 2,9 5,7 34,9 56,6

6.1 - Die Schule bereitet mein Kind angemessen auf die Fortsetzung seines Bildungsweges oder auf die Ausübung seines Berufes vor. 4,6 7,2 39,9 48,4

6.2 - Die Schule hat einen guten Ruf. 1,1 4,0 37,3 57,6
Wirkungsqualitäten

Professionalisierung und 

Schulentwicklung

Lern- und 

Erfahrungsraum

Schulkultur und 

Schuklima

Kontext und Ressourcen

Antworten in [%] Vergleich

aktuelle - vorherige e. E.

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  

 

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation  
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Aktuelle Befragungsergebnisse im Vergleich zu den Landeswerten  

 

 

 

 

 

Qualitätsrahmen 1 2 3 4

1.1 - Die Schule ist für mein Kind gut und sicher erreichbar. 1,4 5,1 15,3 78,2

1.2 - Ich kann mich im Schulgebäude meines Sohnes / meiner Tochter gut orientieren. 0,9 2,8 16,7 79,6

1.3 - Die Lern-, Arbeits- und Praxisräume an der Schule entsprechen den Anforderungen. 0,5 1,0 26,0 72,5

2.1 - Es gibt an der Schule fächer- oder klassenübergreifende Vorhaben und Projekte. 4,8 6,8 28,0 60,4

2.2 - Neben den fachlichen Kompetenzen wird auch die kommunikative und soziale Kompetenz meines Kindes gefördert. 1,0 10,0 34,3 54,8

2.3 - Bei Lernschwierigkeiten erhält mein Kind die nötige Unterstützung an der Schule. 4,1 16,4 31,6 48,0

2.4 - Die individuellen Begabungen oder besonderen Fähigkeiten meines Kindes werden erkannt und gefördert. 5,3 21,3 39,9 33,5

2.5 - Die Bewertungen meines Kindes sind klar und nachvollziehbar. 1,0 12,9 42,9 43,3

2.6 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden an der Schule thematisiert und respektiert. 1,2 8,8 33,5 56,5

2.7 - Das Wahlangebot trägt den Interessen meines Kindes Rechnung. 15,6 15,6 31,3 37,4

2.8 - Auf persönliche Krisen meines Kindes wird angemessen reagiert. 5,6 19,4 31,1 43,9

2.9 - Die Schule bietet meinem Kind und mir Unterstützung bei einem Schul- oder Klassenwechsel. 4,8 11,1 25,4 58,7

2.10 - Mein Kind fühlt sich in der Schule wohl. 0,5 1,9 21,6 76,1

3.1 - Ich fühle mich als Erziehungsberechtigter/Erziehungsberechtigte in der Schule willkommen. 1,4 4,3 21,2 73,1

3.2 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 1,0 5,6 31,5 61,9

3.3 - Die Lehrpersonen zeigen Gesprächsbereitschaft bei persönlichen Anliegen. 1,0 4,3 19,7 75,0

3.4 - Ich erhalte von den Lehrpersonen regelmäßige Rückmeldungen über den Lernfortschritt meines Kindes. 0,9 1,9 28,0 69,2

3.5 - Ich werde über die Lehr- und Erziehungstätigkeit der Schule informiert. 2,0 9,4 39,6 49,0

3.  - Ich kenne das didaktische Modell, das in der  lasse meines  indes angewendet wird (z. B. Montessori, Reformpädagogik, Ganztagsklasse,  ompetenzorientierung,  ernfeldunterricht, …). 6,5 14,7 36,4 42,4

3.7 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 25,6 21,4 25,0 28,0

3.8 - Ich habe die Möglichkeit, meine Meinung an der Schule einzubringen. 4,7 11,9 33,2 50,3

3.9 - Die Schule legt Wert auf die Einhaltung der vereinbarten Regeln. 0,0 1,0 15,1 83,9

3.10 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 3,9 4,5 35,5 56,1

3.11 - Ich kann durch die Internetpräsenz der Schule (z. B. Schulhomepage, ...) nützliche Informationen für mich finden. 0,5 9,3 37,2 53,0

5.1 - Die Eltern werden im Rahmen von Evaluationen zu schulischen Themen befragt. 12,5 19,4 21,9 46,3

5.2 - Die Schule bietet geeignete Fortbildungen für Eltern an. 2,9 5,7 34,9 56,6

6.1 - Die Schule bereitet mein Kind angemessen auf die Fortsetzung seines Bildungsweges oder auf die Ausübung seines Berufes vor. 4,6 7,2 39,9 48,4

6.2 - Die Schule hat einen guten Ruf. 1,1 4,0 37,3 57,6

Schulkultur und 

Schuklima

Professionalisierung und 

Schulentwicklung

Wirkungsqualitäten

Antworten in [%] Vergleich

mit Landeswerten

Kontext und Ressourcen

Lern- und 

Erfahrungsraum

  
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten  

  
keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

  
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Rahmen der aktuellen externen Evaluation im Vergleich zu den Landeswerten 

 

h 
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Aktuelle Befragungsergebnisse zu den Qualitätsbereichen im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation (e. E.) und zu den Landeswerten  
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Aktuelle Befragungsergebnisse –  absteigend sortiert nach der Summe der Zustimmungswerte „trifft eher zu“ und „trifft zu“   

 

 

 

 

 

 

 

 
 

N k. A. 1 2 3 4

3.9 - Die Schule legt Wert auf die Einhaltung der vereinbarten Regeln. 205 7 0,0 1,0 15,1 83,9

1.3 - Die Lern-, Arbeits- und Praxisräume an der Schule entsprechen den Anforderungen. 200 18 0,5 1,0 26,0 72,5

4.4 - Das Schulsekretariat arbeitet fachlich kompetent. 172 37 0,0 1,7 19,8 78,5

2.10 - Mein Kind fühlt sich in der Schule wohl. 213 1 0,5 1,9 21,6 76,1

3.4 - Ich erhalte von den Lehrpersonen regelmäßige Rückmeldungen über den Lernfortschritt meines Kindes. 211 1 0,9 1,9 28,0 69,2

1.2 - Ich kann mich im Schulgebäude meines Sohnes / meiner Tochter gut orientieren. 216 2 0,9 2,8 16,7 79,6

4.2 - Die Schulführungskraft sorgt dafür, dass ich angemessen über schulische Abläufe und Termine informiert werde. 203 6 1,0 3,0 26,1 70,0

6.2 - Die Schule hat einen guten Ruf. 177 31 1,1 4,0 37,3 57,6

3.3 - Die Lehrpersonen zeigen Gesprächsbereitschaft bei persönlichen Anliegen. 208 4 1,0 4,3 19,7 75,0

3.1 - Ich fühle mich als Erziehungsberechtigter/Erziehungsberechtigte in der Schule willkommen. 208 4 1,4 4,3 21,2 73,1

1.1 - Die Schule ist für mein Kind gut und sicher erreichbar. 216 2 1,4 5,1 15,3 78,2

3.2 - Alle Mitglieder der Schulgemeinschaft begegnen einander mit Respekt und Wertschätzung. 197 15 1,0 5,6 31,5 61,9

4.3 - Die Schulführungskraft ist für meine Anliegen zugänglich. 162 47 1,2 5,6 28,4 64,8

3.10 - Auf Anzeichen aller Formen von Gewalt reagiert die Schule bewusst und präventiv. 155 57 3,9 4,5 35,5 56,1

5.2 - Die Schule bietet geeignete Fortbildungen für Eltern an. 175 33 2,9 5,7 34,9 56,6

3.11 - Ich kann durch die Internetpräsenz der Schule (z. B. Schulhomepage, ...) nützliche Informationen für mich finden. 183 29 0,5 9,3 37,2 53,0

2.6 - Verschiedene Sprachen, Kulturen und Wertvorstellungen werden an der Schule thematisiert und respektiert. 170 44 1,2 8,8 33,5 56,5

4.1 - In der Schule ist eine positive Führungspräsenz spürbar. 179 30 1,1 9,5 38,5 50,8

2.2 - Neben den fachlichen Kompetenzen wird auch die kommunikative und soziale Kompetenz meines Kindes gefördert. 210 4 1,0 10,0 34,3 54,8

3.5 - Ich werde über die Lehr- und Erziehungstätigkeit der Schule informiert. 202 10 2,0 9,4 39,6 49,0

2.1 - Es gibt an der Schule fächer- oder klassenübergreifende Vorhaben und Projekte. 207 7 4,8 6,8 28,0 60,4

6.1 - Die Schule bereitet mein Kind angemessen auf die Fortsetzung seines Bildungsweges oder auf die Ausübung seines Berufes vor. 153 55 4,6 7,2 39,9 48,4

2.5 - Die Bewertungen meines Kindes sind klar und nachvollziehbar. 210 4 1,0 12,9 42,9 43,3

2.9 - Die Schule bietet meinem Kind und mir Unterstützung bei einem Schul- oder Klassenwechsel. 63 151 4,8 11,1 25,4 58,7

3.8 - Ich habe die Möglichkeit, meine Meinung an der Schule einzubringen. 193 19 4,7 11,9 33,2 50,3

2.3 - Bei Lernschwierigkeiten erhält mein Kind die nötige Unterstützung an der Schule. 171 43 4,1 16,4 31,6 48,0

3.  - Ich kenne das didaktische Modell, das in der  lasse meines  indes angewendet wird (z. B. Montessori, Reformpädagogik, Ganztagsklasse,  ompetenzorientierung,  ernfeldunterricht, …). 184 28 6,5 14,7 36,4 42,4

2.8 - Auf persönliche Krisen meines Kindes wird angemessen reagiert. 180 34 5,6 19,4 31,1 43,9

2.4 - Die individuellen Begabungen oder besonderen Fähigkeiten meines Kindes werden erkannt und gefördert. 188 26 5,3 21,3 39,9 33,5

2.7 - Das Wahlangebot trägt den Interessen meines Kindes Rechnung. 147 67 15,6 15,6 31,3 37,4

5.1 - Die Eltern werden im Rahmen von Evaluationen zu schulischen Themen befragt. 160 48 12,5 19,4 21,9 46,3

3.7 - Die Schule bindet kulturelle, wissenschaftliche, politische, wirtschaftliche und soziale Einrichtungen in schulische Veranstaltungen und Projekte ein. 168 44 25,6 21,4 25,0 28,0

Antworten in [%]

60 40 20 0 20 40 60 80 100

N  Anzahl der Nennungen 1 
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k. A.  keine Angaben trifft nicht zu trifft eher nicht zu trifft eher zu trifft zu 
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Offene Frage 

Im Rahmen der offenen Frage „Was ich sonst noch sagen möchte“, haben insgesamt 42 Eltern einen Ein-

trag getätigt. 

Einige der genannten Themen betreffen die pädagogische Arbeit und Professionalität einzelner Lehrper-

sonen. Mehrere Eltern nehmen eine deutliche Überforderung und Unzufriedenheit aufgrund zu hoher Ar-

beitsbelastung wahr. Aus Sicht mancher Familien fehlt ihnen der souveräne Umgang mit Lernschwierigkei-

ten und sozialem auffälligen Verhalten bei Schülerinnen und Schülern. Zusätzlich wird von einigen Eltern 

kritisiert, dass einzelne Lehrpersonen eine grundsätzlich negative Haltung gegenüber Kindern vertreten. 

Gleichzeitig wird aber auch deutlich, dass es Lehrpersonen gibt, deren Engagement, Professionalität und 

positive Wirkung klar hervorgehoben werden muss. Diese sind verlässlich, kompetent und wertschätzend 

in ihrem pädagogischen Handeln. Manche Eltern betonen zudem, dass sich ihre Kinder in der Schule wohl-

fühlen.  

Die uneinheitliche Verteilung des Nachmittagsunterrichts wird kritisch gesehen. Für Familien mit Kindern 

in mehreren Jahrgangsstufen entsteht dadurch ein großer zusätzlicher Koordinationsaufwand. Zudem 

wünscht sich ein Elternteil, dass der Schulweg nach dem Nachmittagsunterricht für den Autoverkehr ge-

sperrt wird. 

Die strukturelle Organisation kleiner Schulen stellt im Hinblick auf eine intensivere individuelle Förderung 

für die Lehrkräfte eine Herausforderung dar. Dabei haben einzelne Erziehungsberechtigte das Gefühl, dass 

das Potenzial des Abteilungsunterrichts bislang wenig ausgeschöpft wird. Die Praxis des jahrgangsüber-

greifenden Unterrichts wird dabei als wenig transparent und aus didaktischer Sicht oftmals nicht zufrie-

denstellend empfunden. Sie wünschen sich einen differenzierten und praxisnahen Unterricht, der die in-

dividuellen Stärken der Kinder hervorhebt und ihnen ausreichend Raum zur persönlichen Entwicklung bie-

tet. Hinsichtlich moderner Bildungskonzepte werden veraltete Lehrpläne kritisiert, mangelnde Praxisnähe 

bemängelt und ein stärkerer Fokus auf lebensnahe Themen gefordert.  

Auch die Angebote zu den Wahlfächern stehen in der Kritik. Eltern bemängeln fehlende Informationen 

und mangelnde Transparenz. Die Anmeldung ohne konkrete Themenwahl wirkt für viele unverständlich. 

Die zunehmende Digitalisierung in der Kommunikation wird ambivalent gesehen: Digitale Zeugnisse und 

der Zeitaufwand für digitale Dokumentation im Register werden kritisch bewertet, weil sie persönliche 

Rückmeldungen verdrängen. Die Eltern wünschen sich stattdessen individuelle Gespräche über Lernfort-

schritte sowie Beschreibungen, die Entwicklung transparenter machen.  

In Bezug auf die Thematik der Hausaufgaben führen Eltern an, dass diese an Wochenenden oder in den 

Ferien unzumutbar sind, da schulische Arbeit klar in die Schulzeit gehört. Manche Eltern äußern grund-

sätzlich Zweifel daran, ob Hausaufgaben in der Grundschule sinnvoll sind. In Bezug auf die Testvorberei-

tungen werden Hausaufgaben hingegen als Mehrwert für das eigene Lernen angesehen.  
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Besonders emotional und häufig kritisiert werden die Protestmaßnahmen der Lehrkräfte. Viele Eltern 

empfinden es als große Ungerechtigkeit, dass Projekte, Ausflügen und Kooperationen ausfallen. Sie sehen 

darin einen starken Verlust an Bildungsqualität, insbesondere hinsichtlich sozialer und kommunikativer 

Kompetenzen, die im regulären Unterricht nicht in gleichem Maße gefördert werden können. Familien 

sehen darin nicht nur verpasste Erlebnisse, sondern auch fehlende Möglichkeiten für gemeinschaftliche 

Erfahrungen, Neugier, praktische Bildung und emotionale Entwicklung.  

Im Bereich des sozialen Miteinanders spiegeln die Rückmeldungen einzelne Spannungsfelder wider. Die 

dörfliche Struktur, in der jeder jeden kennt, wird von einigen als Hindernis für eine offene und ehrliche 

Kommunikation mit Eltern oder Lehrkräften wahrgenommen. Ähnliches gilt für Fälle von Konflikten oder 

Mobbing, die aus Sicht einzelner Erziehungsberechtigter mitunter verharmlost oder nicht wahrgenommen 

werden. Ebenfalls angesprochen werden Vorkommnisse in den Pausen. Einzelne Eltern bemängeln, dass 

es in der Pause vermehrt zu aggressivem Verhalten und verbalen Attacken kommt. Dabei wird der Wunsch 

nach klarer Wertevermittlung, konsequentem Eingreifen und einer Atmosphäre geäußert, die Respekt und 

Kooperation fördert. Eine Rückmeldung kritisiert, dass die Schulleitung Anliegen von Eltern oftmals igno-

riert und auf negative Vorfälle nicht angemessen reagiert. Gleichzeitig wird anerkannt, dass für viele Kinder 

ein positives Grundgefühl besteht und sie sich in ihrem schulischen Umfeld wohlfühlen.  
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Zusammenschau der Ergebnisse der Online-Befragung 

 

 

 

 

Vergleich zur 

vorherigen externen Evaluation

Kontext und 

Ressourcen

Lern- und 

Erfahrungsraum

Schulkultur und 

Schulklima

Professionali-

sierung und 

Schulentwicklung

Wirkungs-

qualitäten

Lehrpersonen

Eltern

Schülerinnen und Schüler
Bereich im Fragebogen 

nicht vorhanden

Vergleich zu den 

Landeswerten

Kontext und 

Ressourcen

Lern- und 

Erfahrungsraum

Schulkultur und 

Schulklima

Professionali-

sierung und 

Schulentwicklung

Wirkungs-

qualitäten

Lehrpersonen

Eltern

Schülerinnen und Schüler
Bereich im Fragebogen 

nicht vorhanden

ä

 
statistisch signifikant höhere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation / im Vergleich zu den Landeswerten  

 

keine statistisch signifikanten Unterschiede in der Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation / im Vergleich zu den Landeswerten  

 
statistisch signifikant niedrigere Einschätzung im Vergleich zur vorherigen externen Evaluation / im Vergleich zu den Landeswerten  
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Ankerfragen 

 

Im Folgenden werden exemplarisch einige Aspekte der schriftlichen Befragung herausgegriffen, die mittels 

sog. Ankerfragen erhoben wurden. Dies bedeutet, dass zum gleichen Thema alle drei Personengruppen 

(Lehrpersonen, Eltern, Schüler und Schülerinnen) befragt wurden. Die Gegenüberstellung der Ergebnisse 

zeigt, dass die Einschätzung durch die verschiedenen Mitglieder der Schulgemeinschaft weitgehend über-

einstimmen, aber auch stark voneinander abweichen kann. Das zusammenschauende Lesen der Ergeb-

nisse der Ankerfragen soll zu einer kritischen Auseinandersetzung mit den verschiedenen Sichtweisen an-

regen. Aufgrund der Rundungen bei der Auswertung der Fragebögen kann die Summe der angegebenen 

Prozentsätze zwischen 99 und 101 Prozent liegen. 
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Förderung von individuellen Begabungen 

 

 
Unterstützung bei Lernschwierigkeiten 
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Das folgende Netzdiagramm zeigt die Ankerfragen entsprechend der Summe der Zustimmungswerte „trifft 

eher zu“ und „trifft zu“ in Gegenüberstellung der drei befragten Zielgruppen:  
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Interviews 

Lehrpersonen 

Insgesamt wurden mit sechs Lehrpersonen Interviews geführt. 

Den Befragten ist es wichtig, im Unterricht eine vertrauensvolle Lehrer-Schüler-Beziehung aufzubauen 

und für ein angenehmes Klassenklima zu sorgen. Die Kinder sollen sich im Unterricht wohlfühlen, gerne 

mitarbeiten, sich aktiv einbringen können und Freude am Lernen haben. In einer solchen Atmosphäre 

haben sowohl Spaß und gemeinsames Lachen als auch notwendige Phasen der Strenge ihren Platz. 

Zugleich sollen die Schülerinnen und Schüler wahrnehmen, dass die Lehrkraft für sie da ist, um ihnen 

Inhalte zu vermitteln, sie zu begleiten und beim Lernen zu unterstützen. Voraussetzung dafür ist ein 

gut vorbereiteter, didaktisch durchdachter Unterricht, der sich an den Fachcurricula orientiert. Ein klar 

kommunizierter Ablauf des Unterrichts hilft, Leerläufe zu vermeiden und schafft Transparenz darüber, 

was auf die Kinder zukommt. Ebenso sollten Möglichkeiten für Feedback der Schülerinnen und Schüler 

eingeplant werden. An der Schule wird Inklusion aktiv gelebt, indem die Lernenden dort abgeholt wer-

den, wo sie in ihrer individuellen Ausgangslage stehen. Für Kinder mit besonderen Bedürfnissen wer-

den individuelle Bildungspläne erstellt, in denen entsprechende Maßnahmen, etwa der Einsatz diffe-

renzierter Materialien, festgelegt werden. Bei Bedarf organisiert die Schulführung zusätzliche Ressour-

cen, sodass in einzelnen Stunden Teamunterricht möglich ist. Dadurch kann der Unterricht in Gruppen 

auf unterschiedlichen Niveaustufen gestaltet werden. Ist keine zweite Lehrperson in der Klasse, nutzt 

die Lehrkraft Phasen des selbstständigen Arbeitens, um lernschwächere Schülerinnen und Schüler ge-

zielt unterstützen zu können. Auch offene Lernformen, in denen die Lehrpersonen stärker als Lernbe-

gleiterinnen und -begleiter auftreten, ermöglichen eine individuelle Betreuung. Davon profitieren 

nicht nur leistungsschwächere, sondern auch besonders begabte Kinder. Im Rahmen der offenen Lern-

formen können langsamer Lernende bei Bedarf einzelne Aufgaben weglassen oder diese zu Hause fer-

tigstellen. Für schnellere Schülerinnen und Schüler werden häufig Zusatzaufgaben oder spezielle An-

gebote bereitgestellt, um Unterforderung zu vermeiden. Eine explizite Begabungsförderung durch be-

sondere Projekte findet jedoch nur selten statt, sodass die Förderung leistungsstarker Lernender vor 

allem im Rahmen einer differenzierten Unterrichtsplanung erfolgen muss. Verhaltensauffälligen Kin-

dern begegnet man mit Empathie und Wertschätzung, wobei gleichzeitig klare Regeln vermittelt wer-

den. Sprachliche Schwierigkeiten werden durch gezielte Fördermaßnahmen aufgefangen, für die teil-

weise auch externe Fachkräfte eingesetzt werden. Zudem werden einzelne Unterrichtsstunden am 

Vormittag, etwa der Religionsunterricht, von dem manche Kinder freigestellt sind, für Sprachförderung 

genutzt. Im regulären Unterricht gestaltet sich der Umgang mit sprachlichen Schwierigkeiten jedoch 

häufig anspruchsvoll, da die Lehrpersonen gleichzeitig eine Vielzahl unterschiedlicher Leistungsniveaus 
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berücksichtigen müssen. Als zusätzliche Herausforderung wird mitunter auch die Zusammenarbeit mit 

den Eltern erlebt, insbesondere dann, wenn diese die Landessprachen nur unzureichend beherrschen. 

Die Bewertung erfolgt auf Grundlage einheitlicher Kriterien, die im Lehrerkollegium beschlossen wur-

den und im gesamten Sprengel verbindlich gelten. Ein wesentlicher Vorteil des derzeitigen Systems 

mit den Skalierungen von nicht genügend bis ausgezeichnet liegt laut Aussagen der Befragten in der 

besseren Verständlichkeit für die Eltern. Auch den Kindern selbst erleichtert diese Form der Rückmel-

dung eine realistischere Einschätzung ihrer Leistungen. Für Transparenz sorgt die Nutzung des digitalen 

Registers. Die Direktion gibt eine bestimmte Anzahl monatlicher Einträge vor, außerdem muss am Ende 

des Schuljahres zu jeder Kompetenz mindestens eine Bewertung vorliegen. Trotz dieser Vorgaben ver-

fügen die Lehrkräfte über gewisse Freiräume, etwa bei der Entscheidung, welche Kompetenzen konk-

ret bewertet werden. Rückmeldungen werden grundsätzlich nicht in einer Weise getätigt, die entmu-

tigend oder abwertend wirkt. Häufig besteht die Möglichkeit, nicht gelungene Testarbeiten zu wieder-

holen. Auch dem Bedürfnis der Kinder nach zusätzlicher Anerkennung, etwa durch Sticker bei Lernziel-

kontrollen, wird weiterhin Rechnung getragen. In der praktischen Umsetzung zeigt sich eine gewisse 

Zurückhaltung bei der Vergabe von Höchstnoten. Die Stufe ausgezeichnet wird eher sparsam verge-

ben, selbst bei fehlerfreien Leistungen. Da sich die gesetzlichen Bestimmungen zur Bewertung in den 

letzten Jahren mehrfach geändert haben, äußern die Befragten den Wunsch nach einer stabilen Rege-

lung, die über einen längeren Zeitraum Bestand hat. Klassenwiederholungen kommen an der Schule 

nur äußerst selten vor und treten meist nur in Ausnahmefällen auf, etwa bei längeren krankheitsbe-

dingten Fehlzeiten. 

Die Zusammenarbeit an den Schulstellen ist von einem harmonischen Miteinander geprägt. Die Lehr-

personen kennen sich gut und nehmen neue Kolleginnen und Kollegen offen und herzlich auf. Der 

Umgang miteinander ist respektvoll, wertschätzend und häufig auch freundschaftlich. Besonders an 

kleineren Schulstellen fördert der tägliche informelle Austausch eine enge Zusammenarbeit. Die ge-

meinsamen Gespräche bilden eine wertvolle Grundlage für die pädagogische Arbeit und tragen zu ei-

ner positiven Arbeitsatmosphäre bei. Die pädagogische Zusammenarbeit wird durch verschiedene Ar-

beits- und Fachgruppen sowie durch professionelle Lerngemeinschaften strukturiert. Diese befassen 

sich themenbezogen mit Bereichen wie Schulentwicklung, offenen Unterrichtsformen, Bewertung 

oder einzelnen Unterrichtsfächern. Sitzungen sind in der Regel gut organisiert, zielführend und klar 

terminiert. Dabei werden aktuelle Themen aufgegriffen, und auch Anliegen der Lehrpersonen finden 

Raum. An kleineren Schulstellen ermöglichen oft kurze Planungssitzungen am Morgen oder Nachmit-

tag schnelle Entscheidungen und rasche Problemlösungen. Trotz dieser positiven Aspekte bestehen 

auch organisatorische Herausforderungen. So wird der zeitliche Rahmen von Sitzungen mitunter über-

schritten, etwa wenn Gespräche über einzelne Schülerinnen oder Schüler über die vorgesehene Ta-

gesordnung hinausgehen. Bei Plenarsitzungen hingegen wird die geplante Zeit meist eingehalten. 
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Zusätzlich erschweren Teilzeitverträge und die daraus resultierende begrenzte Präsenzzeit an der 

Schule teilweise den notwendigen Austausch und die Kommunikation innerhalb der Teams sowie zwi-

schen verschiedenen Schulstellen. Außerhalb der thematischen Arbeitsgruppen findet die Zusammen-

arbeit mit anderen Standorten nur in begrenztem Umfang statt. Die Zusammenarbeit mit dem Eltern-

haus gestaltet sich in vielerlei Hinsicht positiv. Die Erziehungsberechtigten zeigen Interesse am schuli-

schen Geschehen und stehen teilweise in einem intensiven Austausch mit den Lehrpersonen. Für die 

Kinder ist es von großer Bedeutung zu erleben, dass Elternhaus und Schule gemeinsam an einem Strang 

ziehen. In den meisten Fällen verhalten sich die Eltern unkompliziert und äußern kaum Kritik. Eine 

seltene Kontaktaufnahme von Seiten der Eltern wird dabei als positives Zeichen gewertet. Grundsätz-

lich ist die Erreichbarkeit der Eltern gegeben, und bei auftretenden Schwierigkeiten erfolgt in der Regel 

eine gegenseitige Kontaktaufnahme. Die Kommunikation findet über verschiedene Kanäle statt, etwa 

über das digitale Register, Telefonate, Elternsprechtage sowie wöchentliche Sprechstunden. Letztere 

werden unterschiedlich intensiv genutzt und selten in Anspruch genommen. Gleichzeitig gibt es Berei-

che, die zunehmend als herausfordernd wahrgenommen werden. Mitunter zeigt sich, dass einige El-

tern dazu neigen, ihren Kindern grundsätzlich recht zu geben und die Verantwortung eher bei den 

Lehrpersonen zu sehen. Durch gezielte Gespräche und einen offenen Austausch gelingt es meist, ge-

genseitiges Verständnis aufzubauen. Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, dass sich manche Eltern 

teilweise aus ihrer Verantwortung zurückziehen und zusätzliche pädagogische Empfehlungen, etwa 

gemeinsames Lesen zu Hause, ablehnen, wenn der dafür notwendige Zeitaufwand als zu hoch emp-

funden wird. 

Die Schulführungskraft wird als fachlich kompetent, klar strukturiert und menschlich sehr zugänglich 

wahrgenommen. Besonders geschätzt werden die gute Zusammenarbeit sowie ihre stete Ansprech-

barkeit für Probleme und Anliegen. Sie zeigt sich dem Kollegium gegenüber sehr aufgeschlossen, ist 

offen für innovative Ideen und neue Lernformen und motiviert die Lehrpersonen aktiv, sich auf Neue-

rungen, wie etwa Freiarbeit, einzulassen. Zudem lädt sie regelmäßig externe Expertinnen und Experten 

für Vorträge an die Schule ein. In herausfordernden Situationen ist sie präsent, vermittelt Sicherheit 

und agiert im Umgang mit Eltern besonnen, indem sie Rücksprache mit den Lehrkräften hält. Darüber 

hinaus führt sie regelmäßig Klassenbesuche durch, um sowohl die Arbeit neuer Kolleginnen und Kolle-

gen als auch einzelne Schülerinnen und Schüler besser kennenzulernen. Trotz des insgesamt positiven 

Verhältnisses wird angemerkt, dass durch ihre Rolle als Vorgesetzte eine gewisse Distanz zu ehemali-

gen Kolleginnen und Kollegen entstanden ist. Kritisch wird außerdem gesehen, dass sie aufgrund ihrer 

mehrjährigen Abwesenheit vom Unterricht teilweise den direkten Bezug zu den Kindern verliert. Mit-

unter wird ihre Arbeitsweise als zu genau und detailorientiert wahrgenommen. Ein zentraler Diskussi-

onspunkt betrifft ihren Führungsstil bei Entscheidungen. Diese trifft sie teilweise sehr eigenständig und 

ohne stärkere Einbindung der Lehrerschaft, etwa bei der Erstellung von Stundenplänen oder bei der 
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Einführung professioneller Lerngemeinschaften anstelle von Arbeitsgruppen. Seitens der Lehrperso-

nen besteht der Wunsch nach mehr Partizipation. Nicht immer ist für das Kollegium klar ersichtlich, ob 

Entscheidungen lediglich mitgetragen werden sollen oder ob tatsächlich Raum für Mitbestimmung be-

steht. 

Die Schule sichert und entwickelt ihre Qualität unter anderem durch eine starke Orientierung an den 

Rahmenrichtlinien sowie durch die regelmäßige Überprüfung der von den Schülerinnen und Schülern 

erworbenen Kompetenzen. Auch die Ergebnisse der INVALSI-Erhebungen liefern dabei wichtige Hin-

weise. Ein bedeutendes Element der Qualitätsentwicklung stellt das umfangreiche Fortbildungsange-

bot auf schulinterner, Bezirks- und Landesebene dar, das von den Lehrpersonen regelmäßig und viel-

fach genutzt wird. Ehemalige Arbeitsgruppen wurden in Professionelle Lerngemeinschaften (PLG) 

überführt, die sich mit spezifischen Themenbereichen, unter anderem auch mit Fragen der Schulent-

wicklung, befassen. Der Dreijahresplan wird als verbindliches Arbeitsinstrument wahrgenommen. Der-

zeit befindet sich die Schule zudem in einem mehrjährigen Prozess der Vereinheitlichung und Weiter-

entwicklung von Konzepten zum offenen Lernen. Die Besprechung der einzelnen Teilbereiche des fä-

cherübergreifenden Lernbereichs Gesellschaftliche Bildung werden auf verschiedene Fachbereiche 

verteilt. Viele Inhalte werden im Fach GGN behandelt. Teilweise finden auch Projekttage statt, an de-

nen sich die Schülerinnen und Schüler, mitunter in altersgemischten Gruppen, intensiv mit bestimmten 

Themen auseinandersetzen, die anschließend im Fachunterricht weiter vertieft werden. Einige Inhalte 

werden zudem im Morgenkreis aufgegriffen, während andere in mehreren Fächern behandelt werden, 

etwa im Bereich der digitalen Kompetenzen. Im Hinblick auf die interne Evaluation berichten die Be-

fragten von Erhebungen, die über die online-Plattform IQES durchgeführt werden. Die Ergebnisse so-

wie daraus abgeleitete Maßnahmen werden im Lehrerkollegium vorgestellt. Dabei zeigt sich jedoch 

ein uneinheitliches Bild zur Professionellen Lerngemeinschaft für den Bereich der internen Evaluation 

berichten; einigen ist diese bekannt, von anderen wird sie als nicht mehr existent wahrgenommen. Zur 

weiteren Qualitätssicherung werden von den Befragten verbesserte Rahmenbedingungen als notwen-

dig erachtet. Dazu zählen unter anderem eine angemessene Bezahlung, welche zu einer Förderung der 

Motivation beitragen würde, eine Aufstockung des Stellenkontingents sowie der Einsatz von qualifi-

ziertem Personal.  

Als große Stärke der Schule wird das gut eingespielte und engagierte Lehrerteam hervorgehoben, das 

bereits seit vielen Jahren zusammenarbeitet, gemeinsam an einem Strang zieht und die Kinder erfolg-

reich auf die Mittelschule vorbereitet. Ein zentrales Merkmal der Schule ist ihr reformpädagogisches 

Profil, das sich durch vielfältige Formen offenen Unterrichts und ein hohes Maß an Mitsprachemög-

lichkeiten für die Lernenden auszeichnet. Dadurch entsteht ein angenehmes Lernklima, das die Lern-

motivation der Kinder fördert. In der freien Arbeit lernen die Schülerinnen und Schüler, sich selbst zu 

organisieren und sich gegenseitig zu unterstützen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der intensiven 
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Förderung von Lernenden mit Migrationshintergrund. Die vorhandenen Ressourcen werden gezielt für 

Sprachfördermaßnahmen eingesetzt. Der Schulalltag wird zusätzlich durch eine gute Organisation un-

terstützt, etwa durch einen strukturierten Stundenplan sowie einen funktionierenden Bereitschafts-

plan. Insgesamt verfolgt die Schule den Anspruch, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln und neue 

Impulse in die pädagogische Arbeit einzubringen.  

Gleichzeitig bringt dieses hohe Engagement auch Herausforderungen mit sich. Die Vielzahl an Neue-

rungen und Veränderungen birgt die Gefahr, dass der Fokus auf die unmittelbare Arbeit mit den Kin-

dern im Unterricht teilweise in den Hintergrund gerät. Dadurch entsteht ein Spannungsfeld zwischen 

der grundsätzlichen Offenheit für Innovationen und einer gewissen Skepsis gegenüber ständig neuen 

pädagogischen Trends. Ein konkreter Nachteil wird zudem in der Priorisierung der verfügbaren Res-

sourcen gesehen. Durch die verstärkte Fokussierung auf die Sprachförderung wird vielfach auf die 

Durchführung von Wahlfächern verzichtet. Gerade im Wahlbereich könnten sich jedoch zusätzliche 

Möglichkeiten eröffnen, um die individuellen Stärken und Interessen der Kinder gezielt zu fördern. 

Entwicklungsbedarf wird außerdem im Bereich der schulischen Infrastruktur gesehen. So wird der Pau-

senhof derzeit umgestaltet, da hier Verbesserungsbedarf erkannt wurde. Auch die Turnhalle ist bereits 

älter und wird von den Befragten als sanierungsbedürftig beschrieben. 

Auf die Frage „Was ist Ihnen noch wichtig zu sagen?“ wird im Hinblick auf die pädagogische Arbeit der 

Wunsch nach einer intensiveren Zusammenarbeit mit der weiterführenden Schule geäußert. An der 

Grundschule wird ein hohes Maß an Engagement und kontinuierlicher Weiterentwicklung deutlich. Im 

Vergleich dazu sind diese Aspekte an der Mittelschule weniger ausgeprägt wahrnehmbar. In diesem 

Zusammenhang würde auch ein regelmäßiges Feedback der dort unterrichtenden Lehrpersonen als 

sehr interessant und hilfreich empfunden. Ein weiteres wichtiges Thema betrifft die Belastung durch 

die Verteilung der Arbeit auf mehrere Schulstellen. Besonders die Verpflichtung, Sitzungen und Eltern-

sprechtage an jedem Einsatzort wahrzunehmen und damit doppelt zu leisten, wird als herausfordernd 

erlebt. Daher wird angeregt, die Anzahl der Sitzungen für Lehrpersonen mit mehreren Einsatzorten zu 

reduzieren und diese anspruchsvolle Arbeitssituation stärker zu berücksichtigen. 
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Eltern  

Für den Grundschulsprengel wurden sechs Erziehungsberechtigte interviewt.  

Die Eltern schildern im Zusammenhang mit der Frage nach der zeitlichen Verteilung des Unterrichts 

überwiegend positive Erfahrungen. Sie nehmen den Stundenplan, den gleitenden Eintritt, die Pausen 

und die Mensabetreuung als gut organisiert wahr und betonen, dass sich die schulischen Abläufe für 

die Schülerinnen und Schüler insgesamt bewähren. Einzelne Eltern empfinden den Unterrichtsbeginn 

als schwer vereinbar mit den familiären Bedürfnissen und wünschen sich eine flexible Aufsichtsmög-

lichkeit der Kinder ab 7.15 Uhr mit späterem Unterrichtsbeginn um 8 Uhr. Einmaliger Nachmittagsun-

terricht wird als gut handhabbar beschrieben; auch die kleine Pause nach der ersten Stunde wird von 

den Eltern sehr geschätzt. Nachmittagsunterricht an mehreren Schultagen wird insbesondere für jün-

gere Kinder sowie Fahrschülerinnen und Fahrschüler als belastend wahrgenommen. Kritik betrifft die 

Anmeldung für Angebote im Wahlbereich, da diese bereits ein Jahr im Voraus erfolgen muss und die 

Inhalte nicht kommuniziert werden. Auch die Organisation der Wahlfächer als Block für das gesamte 

Schuljahr führt zu Unzufriedenheit. Einmal wird angemerkt, dass beim Sportunterricht viel Zeit für das 

Umziehen verloren geht.   

Bezüglich der Qualität des Unterrichts berichten viele Eltern von abwechslungsreichen Methoden, 

motivierten Lehrpersonen und gelungenen Projekten, die fachliche und kreative Lernchancen bieten. 

Werkstattarbeit, Stationenbetriebe und projektorientierter Unterricht werden als bereichernd be-

schrieben, ebenso in der Vergangenheit stattgefundene Aktivitäten wie Zirkusprojekte oder Englisch-

projekte mit aktiver Sprachpraxis. Methodisch erfahrene und engagierte Lehrpersonen prägen das Un-

terrichtserleben positiv. Gleichzeitig wird von Elternseite Kritik am offenen und selbstorganisierten 

Lernen (UFO) geäußert. Eltern teilen mit, dass sie weder Struktur noch Ablauf dieser Lernsettings nach-

vollziehen können und auch die Kinder wenig mitteilen. Hierbei wünscht man sich mehr Informationen 

von Seiten der Schule. Man hat den Eindruck, dass im Rahmen selbstorganisierter Phasen, die Schüle-

rinnen und Schüler zu wenig Anleitung und Struktur erhalten. Der Anspruch an die Kinder in Bezug auf 

Eigenverantwortung wird teilweise als zu hoch angesehen und manifestiert sich bei der Erledigung von 

Hausaufgaben zu Hause, wenn ersichtlich wird, dass die Lernenden im Unterricht unzureichend an die 

Inhalte herangeführt wurden. Weiters stellt man fest, dass Freiarbeit nicht für alle Kinder gleicherma-

ßen geeignet ist und Frontalunterricht gezielter eingesetzt werden sollte; Kinder der ersten Klasse so-

wie Lernende mit Konzentrationsschwierigkeiten fällt es beispielsweise schwer, sich Inhalte eigenver-

antwortlich anzueignen. Man ist davon überzeugt, dass die Förderung der Eigenständigkeit der Kinder 

bedeutsam ist, dies jedoch in einem zeitlich abgesteckten Rahmen sukzessive aufgebaut werden sollte. 

Einmal wird angemerkt, dass der Abteilungsunterricht viele Möglichkeiten altersdurchmischten und 

fächerübergreifenden Lernens schafft. Insgesamt wird die Unterrichtsqualität als stark lehrpersonen-

abhängig beschrieben, was aus Sicht der Eltern zu großen Unterschieden führt. Zum Umgang mit 
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unterschiedlichen Lernvoraussetzungen berichten Eltern von verschiedenen Situationen: Auf der ei-

nen Seite gehen Lehrkräfte auf individuelle Bedürfnisse ein und setzen gezielt Differenzierungsmaß-

nahmen um, etwa durch einfachere Aufgabenstellungen oder Materialien für leistungsstärkere Kinder. 

Freie Unterrichtsphasen bieten zudem vermehrt Möglichkeiten, das Lerntempo individuell anzupas-

sen. Zur Umsetzung im Abteilungsunterricht gibt es auch vereinzelt Kritik, dass Möglichkeiten der in-

dividuellen Förderung zu wenig ausgeschöpft werden. Auf der anderen Seite werden kaum unter-

schiedliche Lernvoraussetzungen berücksichtigt und man weist auf große Unterschiede zwischen Lehr-

personen hin. Ein Elternteil stellt fest, dass die Unterstützung der Kinder durch die Eltern im häuslichen 

Umfeld einen bedeutenden Beitrag zur Lernentwicklung leistet und die schulische Förderung wirkungs-

voll ergänzt. Einige Erziehungsberechtigte kritisieren veraltete Methoden, unangemessene Verhal-

tensreaktionen oder Kollektivstrafen und wünschen sich dahingehend Veränderungen. Das Hausauf-

gabenpensum gilt als angemessen und meist gut machbar, sodass Lernen und Freizeitaktivitäten mit-

einander vereinbar bleiben. An der Grundschule existieren verschiedene Ansätze zur Organisation der 

Hausaufgaben. Besonders das Wochenmodell, das eine flexible Zeiteinteilung ermöglicht und berufs-

tätige Familien entlastet, wird von mehreren Eltern positiv hervorgehoben. Gleichzeitig berichten ei-

nige Erziehungsberechtigte, dass die Wochenaufgaben manche Schülerinnen und Schüler überfordern 

und verstärkt elterliche Unterstützung bei der Einteilung der Aufgaben notwendig ist. Daher bevorzu-

gen andere Eltern das Modell, bei dem die Aufgaben fachspezifisch gestellt und jeweils nach wenigen 

Tagen abgegeben werden müssen. Diese Herangehensweise erleichtert aus ihrer Sicht die Planung der 

Bearbeitung und fördert die Selbstständigkeit der Kinder. Einmal wird angemerkt, dass Schülerinnen 

und Schüler, die sich im offenen Unterricht schwer konzentrieren können, häufig unfertige Aufgaben 

zu Hause erledigen müssen, was den Aufwand für Familien erhöht. Die Leistungsbewertung wird 

mehrheitlich als klarer und nachvollziehbarer wahrgenommen, seit wieder verbale Noten wie gut und 

sehr gut usw. eingesetzt werden. Eltern schätzen die Transparenz des digitalen Registers und die Mög-

lichkeit, Leistungen regelmäßig nachzuvollziehen. Die Benotung bietet Orientierung und wirkt motivie-

rend, während ausformulierte Rückmeldungen als weniger konkret gelten. Kritik gibt es an der aktuell 

fehlenden persönlichen Übergabe der Zeugnisse, die in der Vergangenheit als bedeutsamer Moment 

erlebt wurde. Eltern heben hervor, dass Bewertungen zwar eine Bedeutung haben, jedoch die Persön-

lichkeit der Kinder einen höheren Stellenwert einnimmt. Man betont, dass viele andere Aspekte wich-

tiger sind als die reine Leistungsbeurteilungen und dass Noten lediglich als Momentaufnahmen be-

trachtet werden sollten. Zur Führung des digitalen Registers durch die Lehrpersonen wird angemerkt, 

dass die Einträge teilweise zu ausführlich sind bzw., dass vielfach Kleinigkeiten schriftlich festgehalten 

werden; der hohe Dokumentationsaufwand der Lehrpersonen steht aus Sicht der Eltern nicht immer 

im Verhältnis zum pädagogischen Nutzen. 
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In der Zusammenarbeit zwischen Schule, Lehrpersonen und Elternhaus schildern die Befragten über-

wiegend positive Erfahrungen. Das digitale Register ermöglicht einen transparenten Informationsfluss, 

Lehrpersonen reagieren zeitnah und sind gut erreichbar. Die kleine Schulstruktur erleichtert persönli-

che Kontakte und schafft eine vertrauensvolle Atmosphäre. Berufstätige Familien empfinden Termin-

vorschläge von Lehrpersonen nicht immer als passend, stellen im Allgemeinen jedoch eine hohe Dis-

ponibilität und Gesprächsbereitschaft fest. Vereinzelt wird darauf hingewiesen, dass schriftlicher Aus-

tausch im digitalen Register mitunter auch zu Missverständnissen führen kann. Man stellt fest, dass 

Informationen zum Schulalltag über verschiedene Kanäle wie die Homepage und das digitale Register 

weitergegeben werden; hierzu wünscht man sich eine einheitliche Kommunikation für mehr Übersicht-

lichkeit. 

Die Schuldirektorin wird im Schulalltag positiv wahrgenommen. Eltern beschreiben sie als hilfsbereit, 

lösungsorientiert, kompetent und präsent. Sie geht auf Elternanliegen ein, kommuniziert transparent 

und vermittelt bei Bedarf zwischen Beteiligten. Viele erleben sie als verlässlich und zugänglich, sowohl 

persönlich als auch telefonisch. Geschätzt wird, dass sie negative Entscheidungen gegenüber Elternan-

liegen stets transparent und gut nachvollziehbar begründet. 

Die Einschätzung der Vorbereitung auf die nächste Schulstufe fällt unterschiedlich aus. Eltern beto-

nen, dass die Kinder fachlich solide Grundlagen erwerben, insbesondere in den Sprachen, und dass 

soziale Kompetenzen sowie Präsentationsfertigkeiten gut aufgebaut werden. Viele erleben, dass Lehr-

personen gezielt auf die Mittelschule vorbereiten und nennen in diesem Zusammenhang auch den 

Besuch der 5. Klassen der Mittelschule Neumarkt. Gleichzeitig bestehen Unsicherheiten, da Vergleiche 

mit den Unterrichtsmethoden an der Mittelschule einen methodischen Bruch nahelegen. Eltern äu-

ßern Zweifel hinsichtlich des Niveaus in einzelnen Fächern oder der Eignung offener Lernformen für 

die zukünftigen Anforderungen. Andere sehen die Schule in der Verantwortung, stärker auf Realität, 

Medienkompetenz und alltagspraktisches Lernen vorzubereiten, und äußern grundsätzliche Sorgen 

über eine mangelnde Vorbereitung. Insgesamt vertrauen die Eltern jedoch darauf, dass ihre Kinder den 

Übergang von der Grund- in die Mittelschule gut meistern werden. 

In der abschließenden Reflexion zu Stärken nennen Eltern die kleinen, überschaubaren Schulstruktu-

ren, die persönliche Atmosphäre, die Kontinuität im Team der Lehrkräfte, die konstruktive Zusammen-

arbeit und den guten Austausch zwischen Lehrpersonen und Eltern untereinander sowie der zuverläs-

sig organisierte Schülertransport. Projekte der vergangenen Schuljahre werden positiv hervorgehoben 

und sollten zukünftig wieder angeboten werden. Man schätzt, dass an der eigenen Schulstelle das 

Sprachniveau in der Unterrichtsprache gut ist; stellt gleichzeitig jedoch auch fest, dass aufgrund feh-

lender Sprachenvielfalt die Kinder wenig Berührungspunkte mit unterschiedlichen Sprachbiographien 

haben. Abschließend wird von Elternseite die große Bedeutung der Schulbibliothek unterstrichen, wel-

che maßgeblich zur Leseförderung aller Kinder beiträgt. Als Schwächen gelten hingegen häufiger 
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Wechsel von Lehrpersonen, die nicht vollends ausgeschöpften Möglichkeiten zur individuellen Förde-

rung im Abteilungsunterricht und die fehlende schulübergreifende Zusammenarbeit zwischen der 

deutschen und italienischen Schule am Schulstandort Auer. Gemeinsame Pausenzeiten sowie die Zu-

sammenarbeit und gemeinsame Aktivitäten mit der italienischen Grundschule, zum Beispiel im Rah-

men von CLIL-Unterricht, würden die sprachliche Sicherheit der Kinder fördern und einen positiven 

Einfluss auf das gesellschaftliche Miteinander haben. Entwicklungspotenzial sehen die Eltern insbeson-

dere in einer transparenteren Zusammenstellung der Lerngruppen im Abteilungsunterricht, einer stär-

keren Anleitung und weniger freien Lernphasen sowie einer intensiveren sozialen Begleitung der Kin-

der. Kritisch gesehen werden bildungs- und familienpolitische Pläne für eine Ganztagsbetreuung an 

der Schule. Man ist der Meinung, dass dieses Modell die Kinder und Familien belastet, kaum Möglich-

keiten für persönliche Freizeitgestaltung lässt und zu keiner qualitativen Verbesserung des Unterrichts 

führt. Unverständnis zeigt man gegenüber den verpflichtenden, kostenpflichtigen Schwimmkursen im 

Rahmen des Unterrichts und zur Bezahlung von Schulgebühren über pagoPa, da zusätzliche Kosten 

anfallen. 
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Einblick in die Lehr- und Lernsituation 

An den Grundschulen wurden im Rahmen des Schulbesuches 30 Unterrichtseinheiten besucht. Dabei wur-

den Einschätzungen zur Lehr- und Lernsituation in der jeweiligen Klasse bzw. Lerngruppe vorgenommen.  

 

Der eingesetzte Beobachtungsbogen bezieht sich auf zehn Bereiche mit insgesamt 41 Items: 

1 Klassenführung: 

− Nutzung der Zeit für den Unterricht (Pünktlichkeit, kein Leerlauf, Material liegt bereit, ...) 

− Überblick über die Aktivitäten der Lernenden  

− Gute Vorbereitung der jeweiligen Arbeitsphasen 

− Störungsfreier Unterricht bzw. angemessener und effektiver Umgang mit vorkommenden Störungen 
2 lernförderliches Klima: 

− Wertschätzender und respektvoller Umgangston zwischen Lehrperson und Lernenden 

− Entspannte, angstfreie Atmosphäre 

− Positive Fehlerkultur (keine Beschämung, Fehler als  ernchance,  ernende dürfen nachfragen, …) 

− Angemessenheit des Unterrichtstempos (ausreichende Wartezeit nach Fragen, Geduld bei Langsam-
keit, keine Hektik, keine Leerläufe, ...) 

3 Motivierung: 

− Verknüpfungen mit Inhalten anderer Fächer 

− Anknüpfung an die  ebenswelt der  ernenden (Erfahrungshorizont, …) 

− Abwechslungsreiche Aufgaben (nicht monoton, nicht repetitiv, kognitiv aktivierend, …) 

− Aktivierung der Lernenden zum Denken durch Anstöße und Fragen (Regulation der Motivation, Neu-
gier wecken, …) 

− Anregung der Aufmerksamkeit der Lernenden durch Materialien, Medien und Visualisierungen (Bil-
der, Tafelanschriebe, Film, …) 

4 Klarheit: 

− Ausdrückliche Thematisierung der Unterrichtsthemen bzw. Lernziele 

− Inhaltlich schlüssiger Unterrichtsverlauf (sachlogisch, roter Faden, ...) 

− Angemessene und verständliche Erklärungen 

− Bekanntheit von geltenden Regeln und Abläufen 

− Herstellung eines Zusammenhangs mit bisher Gelerntem, Anknüpfung an Vorwissen 

− Klares, für die Lernenden nachvollziehbares Lösen von Aufgaben durch die Lehrperson vor der Lern-
gruppe 

− Gute Verstehbarkeit der Lehreräußerungen im Raum 
5 Schülerorientierung: 

− Ausgewogener Einbezug aller Lernenden ins Unterrichtsgeschehen 

− Hilfestellungen für die  ernenden in indirekter Form (durch Beispiele, Gegenfragen, Hinweise, …) 

− Aufgreifen und Einbauen von Beiträgen der Lernenden in den weiteren Unterricht 

− Differenzierte Rückmeldungen an die Lernenden 

− Gelegenheit und Zeit für die Lernenden, eigene Antworten zu finden (Zeit zum Überlegen, Part-
neraustauschphase, …) 
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6 aktives Lernen: 

− Aktive Mitarbeit im Unterricht durch die Lernenden (aktive Teilnahme, durch Einbringen von Mei-
nungen / Vorschlägen, Stellen von Fragen, …)  

− Angebote für selbstreguliertes und selbstständiges Lernen  

− Eröffnung von Freiräumen (keine Fi ierung auf richtige Antwort, alternative  ösungswege, …) 

− Aufgaben, die problemlösendes und entdeckendes Lernen fördern 
7 Üben: 

− Sicherung des Gelernten durch angemessenes Üben 

− Aufgabenstellungen, die eine Anwendung des Gelernten in neuen Fragestellungen erfordern 
8 Heterogenität: 

− Berücksichtigung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen (Schwächen, Begabungen, Lerntypen, 
…) innerhalb der  lasse … durch das Arbeiten auf verschiedenen Niveaustufen 

− … durch differenziertes  ern- und Arbeitsmaterial bzw. Einsatz von Hilfsmitteln 

− … durch zielgerichteten Einsatz der personellen Ressourcen in der Begleitung der heterogenen  ern-
gruppe 

9 Variation der Methoden und Sozialformen: 

− Einsatz von Unterrichtsmethoden, die dem Fach, der Lerngruppe und den Lernzielen angemessen 
sind 

− Einsatz von Sozialformen (Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit), die dem Fach, der Lerngruppe und den 
Lernzielen angemessen sind 

− Ausgewogenheit der Sprechzeit zwischen Lehrperson und Lernenden (in Bezug auf das Unterrichts-
gespräch mit der gesamten Klasse) 

10 Wirkungsorientierung 

− Überprüfung des Lernerfolgs während oder am Ende einer Unterrichtsphase (z. B. Kontrollfragen, 
Verständnischecks, Präsentation der Arbeitsergebnisse, …) 

− Einsatz von Feedbackmethoden zum Unterricht  

− Unterstützung bei der Reflexion des eigenen Lernprozesses / der eigenen Lernstrategien 

− Unterstützung der Lernenden bei Selbstbeurteilung und Selbsteinschätzung (bezüglich Lernerfolg) 
 
Im Folgenden wird eine Auswertung der Beobachtungen an der Grundschule dargestellt:  

 

Die fünf höchsten bzw. tiefsten Werte wurden zu folgenden Aspekten erzielt: 

 

höchste Werte: 

− gute Verstehbarkeit der Lehreräußerungen im Raum 

− positive Fehlerkultur (keine Beschämung, Fehler als  ernchance,  ernende dürfen nachfragen, …) 

− entspannte, angstfreie Atmosphäre 

− Einsatz von Unterrichtsmethoden, die dem Fach, der Lerngruppe und den Lernzielen angemessen 

sind 

− Sicherung des Gelernten durch Üben 
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tiefste Werte: 

− ausdrückliche Thematisierung der Unterrichtsthemen bzw. Lernziele 

− Berücksichtigung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen innerhalb der Klasse durch das 

Arbeiten auf verschiedenen Niveaustufen 

− Berücksichtigung der unterschiedlichen Lernvoraussetzungen innerhalb der Klasse durch dif-

ferenziertes Lern- und Arbeitsmaterial bzw. Einsatz von Hilfsmitteln 

− Unterstützung bei der Reflexion des eigenen Lernprozesses / der eigenen Lernstrategien 

− Aufgaben, die problemlösendes und entdeckendes Lernen fördern 

 

Im nachstehenden Diagramm wird die zusammenfassende Auswertung der Unterrichtsbeobachtungen dar-

gestellt, wobei die Skalierung von 1 (tiefster Wert) bis 4 (höchster Wert) reicht: 

o links – blauer Balken: prozentueller Anteil der Beobachtungen nach Bereichen 

o rechts – blauer Balken: Einschätzung 

 

 

 

In der folgenden Übersicht zu den Detailergebnissen der Unterrichtsbeobachtungen ist die Häufigkeit für 

alle 41 Items in den zehn Beobachtungsbereichen in tabellarischer Form dargestellt. 
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Detailergebnisse Unterrichtsbeobachtungen 

 

  1 = trifft nicht zu  2 = trifft eher nicht zu  3= trifft eher zu   4 = trifft voll zu   nb = nicht beobachtbar Häufigkeiten 

Be-
reich 

Item 1 2 3 4 nb 

K
la

ss
e

n
- 

   
  

fü
h

ru
n

g 

Nutzung der Zeit für den Unterricht (Pünktlichkeit, kein Leerlauf, Material liegt bereit, ...) 0 0 3 25 2 

Überblick über die Aktivitäten der Lernenden  0 2 5 23 0 

Gute Vorbereitung der jeweiligen Arbeitsphasen 0 0 3 27 0 

Störungsfreier Unterricht bzw. angemessener und effektiver Umgang mit vorkommenden Störungen 0 1 5 24 0 

  0 3 16 99 2 

Le
rn

fö
rd

e
r-

   
   

   
  

lic
h

e
s 

K
lim

a 

Wertschätzender und respektvoller Umgangston zwischen Lehrperson und Lernenden 0 0 3 27 0 

Entspannte, angstfreie Atmosphäre 0 0 0 30 0 

Positive Fehlerkultur (keine Beschämung, Fehler als  ernchance,  ernende dürfen nachfragen, …) 0 0 0 30 0 

Angemessenheit des Unterrichtstempos (ausreichende Wartezeit nach Fragen, Geduld bei Langsamkeit, keine Hektik, keine Leerläufe, 
...) 0 1 6 23 0 

  0 1 9 110 0 

M
o

ti
vi

er
u

n
g 

Verknüpfungen mit Inhalten anderer Fächer 0 0 5 10 15 

Anknüpfung an die  ebenswelt der  ernenden (Erfahrungshorizont, …) 0 0 2 27 1 

Abwechslungsreiche Aufgaben (nicht monoton, nicht repetitiv, kognitiv aktivierend, …) 0 0 3 27 0 

Aktivierung der  ernenden zum Denken durch Anstöße und Fragen (Regulation der Motivation, Neugier wecken, …) 0 0 6 23 1 

Anregung der Aufmerksamkeit der  ernenden durch Materialien, Medien und Visualisierungen (Bilder, Tafelanschriebe, Film, …) 0 2 2 24 2 

  0 2 18 111 19 

K
la

rh
ei

t 

Ausdrückliche Thematisierung der Unterrichtsthemen bzw. Lernziele 2 3 7 7 11 

Inhaltlich schlüssiger Unterrichtsverlauf (sachlogisch, roter Faden, ...) 0 0 3 25 2 

Angemessene und verständliche Erklärungen 0 0 3 25 2 

Bekanntheit von geltenden Regeln und Abläufen 0 1 2 24 3 

Herstellung eines Zusammenhangs mit bisher Gelerntem, Anknüpfung an Vorwissen 0 0 5 21 4 

Klares, für die Lernenden nachvollziehbares Lösen von Aufgaben durch die Lehrperson vor der Lerngruppe 0 1 3 13 13 

Gute Verstehbarkeit der Lehreräußerungen im Raum 0 0 0 28 2 

  2 5 23 143 37 
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Sc
h

ü
le

r 

-o
ri

e
n

ti
e

ru
n

g 
Ausgewogener Einbezug aller Lernenden ins Unterrichtsgeschehen 0 0 3 27 0 

Hilfestellungen für die  ernenden in indirekter Form (durch Beispiele, Gegenfragen, Hinweise, …) 0 0 1 27 2 

Aufgreifen und Einbauen von Beiträgen der Lernenden in den weiteren Unterricht 0 0 4 17 9 

Differenzierte Rückmeldungen an die Lernenden 0 0 4 24 2 

Gelegenheit und Zeit für die  ernenden, eigene Antworten zu finden (Zeit zum Überlegen, Partneraustauschphase, …) 0 1 1 27 1 

  0 1 13 122 14 

A
kt

iv
e

s 
Le

rn
en

 Aktive Mitarbeit im Unterricht durch die Lernenden (aktive Teilnahme, durch Einbringen von Meinungen / Vorschlägen, Stellen von 
Fragen, …)  0 0 2 27 1 

Angebote für selbstreguliertes und selbstständiges Lernen  0 0 4 23 3 

Eröffnung von Freiräumen (keine Fi ierung auf richtige Antwort, alternative  ösungswege, …) 0 0 6 18 6 

Aufgaben, die problemlösendes und entdeckendes Lernen fördern 0 0 10 11 9 

  0 0 22 79 19 

Ü
b

e
n

 Sicherung des Gelernten durch Üben 0 0 1 28 1 

Aufgabenstellungen, die eine Anwendung des Gelernten in neuen Fragestellungen erfordern 0 0 3 18 9 

  0 0 4 46 10 

H
et

e
ro

ge
n

it
ät

 

Berücksichtigung der unterschiedlichen  ernvoraussetzungen (Schwächen, Begabungen,  erntypen, …) innerhalb der  lasse 
… durch das Arbeiten auf verschiedenen Niveaustufen  5 0 2 12 11 

… durch differenziertes  ern- und Arbeitsmaterial bzw. Einsatz von Hilfsmitteln 3 1 2 9 15 

… durch zielgerichteten Einsatz der personellen Ressourcen in der Begleitung der heterogenen  erngruppe 1 1 1 12 15 

  9 2 5 33 41 

V
ar

ia
ti

o
n

 M
e

-

th
o

d
en

  
So

zi
al

fo
rm

e
n

 

Einsatz von Unterrichtsmethoden, die dem Fach, der Lerngruppe und den Lernzielen angemessen sind 0 0 1 29 0 

Einsatz von Sozialformen (Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit), die dem Fach, der Lerngruppe und den Lernzielen angemessen sind 0 0 3 27 0 

Ausgewogenheit der Sprechzeit zwischen Lehrperson und Lernenden (in Bezug auf das Unterrichtsgespräch mit der gesamten 
Klasse) 0 0 4 24 2 

  0 0 8 80 2 

W
ir

ku
n

gs
- 

Q
u

al
it

ät
e

n
  

Überprüfung des Lernerfolgs während oder am Ende einer Unterrichtsphase (z.B. Kontrollfragen, Verständnischecks, Präsentation 
der Arbeitsergebnisse, …) 0 0 3 24 3 

Einsatz von Feedbackmethoden zum Unterricht  0 0 3 4 23 

Unterstützung bei der Reflexion des eigenen Lernprozesses / der eigenen Lernstrategien 0 0 6 5 19 

Unterstützung der Lernenden bei Selbstbeurteilung und Selbsteinschätzung (bezüglich Lernerfolg) 0 0 2 4 24 

  0 0 14 37 69 

 


